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Die Wahl iſt geheim! 
1 Die von Oberſchleſien ausgehende Bewegung zur offe⸗ 
en Wahlzettelabgabe hat nunmehr auch unſer Gebiet er⸗ 
aßt. Einige Organiſationen haben erklärt, daß ſie ihre 
Sahlzettel unverſchloſſen abgeben werden. Andere 
ſütellen haben von ihren Untergebenen die offene Ab⸗ 
min mung verlangt. Der Generalwahlkommiſſar hat ſich 
5 dieſer von beſtimmter Seite veranlaßten Agitation, 
e eine verſchleierte Wahlbeeinfluſſung in ihrer ſchlimmſten 
ie darſtellt, befaßt und erklärt, daß er ein Verbot der 
ſenen Wahl rechtzeitig erlaſſen werde. 
a Trotzdem ſuchen manche „Sanierer“ ihren Leſern die 
erzeugung beizubringen, daß eine „Konſpiration“ bei 
gr Wahlzettelabgabe nicht angebracht iſt. Solche Anſicht 
en vollkommen im Widerſpruch zu dem verpflichten- 
25 Geſetz. Wenn die Abſichten der Verfechter der offe⸗ 
un Wahl Wirklichkeit werden ſollten, jo könnte gemäß 
35 107 des Wahlgeſetzes die Gültigkeit der Wahl 
Pu dem betreffenden Bezirk angefochten werden. 
8 2 des Art. 107 lautet nämlich: „Das Oberſte Gericht 
net ärt die angefochtene Wahl oder die Wahl eines Abgeord⸗ 
dieser für ungültig: wenn die Wahlen den Vorſchriften 
3 Verordnung zuwider durchgeführt worden ſind. 
eine Verſehlungen können auf das Ergebnis der Wahlen 
* Einfluß ausüben.“ Wie hieraus hervorgeht, müſſen 
150 Wahlen ſo durchgeführt werden, wie es die Wahl⸗ 
dung verlangt und nicht ſo, wie es dem einzelnen 
eber gefällt. Die Wahlordnung iſt nicht im Intereſſe 
er einzelnen Wählers, ſondern im Jntereſſe des Staates 
; aſſen worden. Die geheime Durchführung der Wahlen 
auf das der Wähler verzichten 


f darum kein Vorrecht, 
. fondern eine Pflicht, die dem Wähler vom Staat 
ferlegt iſt. Wenn Art. 70 der Wahlordnung beſagt, daß 


N g Er Wähler im Staat in den VBorwöhlverfammlungen eine 
Andere Wahlart beſchließen, und trotzdem würde eine ſolche 
Pahl den Vorſchriften des Geſetzes 

üßte vom Oberſten Gericht annulliert werden. 
Eu es im Art. 71 heißt, daß „die Stimmzettel in 
kei chläge gelegt werden müſſen, die ſich voneinander durch 
daß Merkmal unterſcheiden dürfen“ und Art. 73 ergänzt, 
bie der Wähler dieſen Umſchlag „dem Borſitzenden der 
ſeömmiſſion einhändigt, der ihn in die Urne legt, ohne 
inen Inhalt nachzuprüfen“ — ſo iſt damit geſagt, daß das 
eſetz im öffentlichen Intereſſe vorſchreibt, daß niemand 
x ſſen ſoll, wie der betreffende Wähler geſtimmt hat, 
amit der Stimmzettel tatſächlich der Ausdruck ſeiner freien 
ung ſei. Denn nur auf dieſe Weiſe kann der 
. liche Volkswillen feſtgeſtellt werden. Dieſe Feſtſtellung 
de 3 wieder nicht im Intereſſe des Einzelnen, ſondern in 

des Staates. 
ber in Wähler, der ſeinen Stimmzettel dem Vorſitzenden 
1 r en einer anderen Perſon zeigt, die ſich im Wahl⸗ 
| 85 befindet, macht dadurch ſeine Stimme ungültig, 
| 1 zwar deshalb, weil er nicht ſo geſtimmt hat, wie es im 
Hair vorgeſehen iſt, ſondern, ſo bemerkt der „Kurjer War⸗ 
Eine ki“ mit Recht, weil er bei der Wahl nicht nur der 
e Überzeugung gefolgt iſt, ſondern auch die Über⸗ 
zeigte e deſſen berückſichtigt hat, dem er ſeinen Stimmzettel 
ſeits Bei der Vorweiſung ſeines Zettels konnte er einer⸗ 
Reha te Ausübung eines Einfluſſes auf andere im Auge 
N —— haben, was gegen das Verbot der Agitierung im 
lokal verſtoßen würde, andererſeits konnte er dadurch 
Anszinterordnung unter den Willen eines anderen zum 
ibe ruck gebracht haben, was ein Beweis eines ihm gegen⸗ 
r angewandten Zwanges wäre. i 

Urn enn der Vorſitzende der Kommiſſion Wahlzettel in die 
Aagleicerken würde, die gezeigt worden ſind, ſo wäre dadurch 
wieſen hauch der Inhalt der geheim abgegebenen Zettel er⸗ 
weſend Sowohl er als auch die anderen im Wahllokal an⸗ 
feine en Perſonen würden begreifen, daß nur derjenige 
e Zettel nicht vorweiſt, der anders wählt. Die ge⸗ 
des 5 Wahl würde ſich dadurch in bezug auf alle Wähler 
Die fearefſenden, Bezirks in eine offene Wahl verwandeln. 
Jwansigeſtellte öffentliche Abgabe der Stimmzettel würde zum 
uſheb für alle, und das wiederum würde eine Urſache zur 
kämlich ng der Wahl bilden. Punkt 1 des Art. 107 ſiebt 
Bald Ken die Ungültigkeitserklärung der Wahlen vor, „ſo⸗ 
bezirteltgeſtelt werden kann, daß in den betreffenden Wahl⸗ 
merke ein Zwang ausgeübt worden iſt“. Hier iſt zu 
Prot en, daß nach Art. 102 jeder Wähler gegen die Wahl 
eſt einlegen kann. Es liegt aber im Intereſſe des 


gan 
kee gige taaes, daß es fo wenig als möglich ſolcher Pro⸗ 


. Schaffung von berechtigten Urſachen zu Erhebung 
Klagen und Proteſten durch Einführung der unſerem 
unbekannten offenen Wahl — die Gefährdung mit⸗ 
zer Wahlen durch die Möglichkeit der Ungültigkeits⸗ 
rung derſelben durch das Oberſte Gericht iſt alſo 
swegs geraten. 
Wahl ie wichtigſte Beſtimmung zum Schutz der geheimen 
pr enthält die Verordnung des Herrn Staats⸗ 
der Waren ten. die unmittelbar nach der Ausſchreibung 
vorlie ahlen erlaſſen wurde, und in der Beilage der 
öſſenthienden Zeitung erneut in deutſcher Überſetzung ver⸗ 
het wird. Es heißt dort in Art. 7: „Wer bei einer 
Inhalt z. Abſtimmung auf rechtswidrige Art ſich mit dem 
der fremden Stimme bekannt macht, unterliegt einer 


hin 
1 Fo 
} keine 
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Bromberg, Mittwo 


Die Stimmabgabe durch Zettel erfolgt“, jo könnten ſogar 


zuwiderlaufen und 


Marſchall Pilſudſki ausklang. 


Nundſchau 
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Nur wenige Tage trennen uns von der Wahl! 


Es ſind die Tage, in denen man verſuchen wird, uns durch falſche Parolen zu verwirren. Wir aber laſſen uns 
nicht dumm machen. Mehr noch: Wir ſind verpflichtet, auch unſere Mitwähler vor plumpem Bauernfang zu be⸗ 
wahren. Die Liſte des Deutſchen Wahlblocks, der einzigen deutſchen Liſte in Polen, ſteht in allen Wahlbezirken 
zur Wahl. Mit ein er Ausnahme; im Wahlbezirk 30 (Graudenz Schwetz, Tuchel, Konitz. Zempelburg) wurde die 
Deutſche Liſte für be erklärt. Hier, aber nur hier übt man Stimmenanthaltung. 


Sonſt wird überall die Lifte l . 
gewählt: | r. 12 Re 


Mit zwei Ausnahmen: im Wahlbezirk 31 (Thorn, Culm, Briefen, Strasburg, Löbau, Sotdau) und im Wahl⸗ 
bezirt 36 (Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum. Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel) trägt die Deulſche 


8 Nr. 22 


Mählt geſchloſſen für die deutſche Sache in Polen! 
Werbt für die Liſte unſeres Deutſchen Blocks! 
Rüttelt die müden Ge iſter auf! 

Jede Stimme kann entſcheid end ſein! 

Deutſch ſein heißt, ſeine Pſſicht erfüllen! 


Haftſtrafe bis zu einem Jahr oder einer Geldſtrafe bis zu 
5000 Ztoty.“ In Art. 10 derſelben Verordnung wird ſchon 
der Verſuch, ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig zu 
machen, für ſtrafbar erklärt. Damit wurde klar von höchſter 
Stelle entſchieden: Die Wahl it geheim. Ihr dürft 
nicht nur geheim wählen, ihr müßt es tun! 5 


Unabhängigkeitsſeiern in Polen. 


Warſchau, 11. November. (PAT) Geſtern abend be⸗ 
gann in ganz Polen die Feier zur Ehrung des 12. Jahres⸗ 
tages zur Wiedererlangung der Unabhängigkeit und des 
10. Jahrestages der Abweiſung der bolſchewiſtiſchen In va⸗ 
ſion. In Warſchau zogen Militärabteilungen mit Orcheſtern 
und Fackeln durch die illuminierten Straßen der Stadt zum 
Marſchall Pilſudſki⸗Platz. wo unter den Klängen der Na⸗ 
tionalbhymne dem unbekannten Soldaten eine Huldigung 
dargebracht wurde. Von hier aus marſchierten die Abtei⸗ 
lungen vor das Gebäude des Generalinſpektorats der 
Armee. die Orcheſter ſtellten ſich auf dem Hof des Belvedere 
auf. Es wurde die Nationalhymne geſpielt, und zu gleicher 
Zeit gab eine im Lazienki⸗Park aufgeſtellte Batterie 18 Ka⸗ 
nonenſchüſſe ab. Als Marſchall Pilſudſki im Hofe 
erſchien, präſentierte das Militär, und General Romer 
hielt eine kurze militäriſche Anſprache, die in ein Hoch auf 
Nach einigen muſikaliſchen 
Darbietungen marſchierten die Militärabteilungen auf den 
Marſchall Pilſudſki⸗Platz zurück, wo eine Defilade ſtatt⸗ 
fand. 

In einer vom Feſtkomitee organiſierten Feſtver⸗ 
ſammlung hielt der Vorſitzende des Komitees Senats⸗ 
marſchall Profeſſor Szymanſki eine Rede, in der er 
einen Rückblick auf die verfloſſenen zwölf Jahre gab, und 
ein Hoch auf den erſten Soldaten und den großen Bau⸗ 
meiſter Polens, Jözef Pilſudſki, ausbrachte. — 


1“. Im Zuge wurden Rufe gegen 
Auf dem Platz Wolnosci unter⸗ 
nahm berittene Polizei einen Angriff auf die Menge. Da⸗ 
bei wurden verſchiedene Perſonen verletzt, und 12 Perſonen, 
darunter 5 Studenten, ferner 2 Photographen verhaftet. 

Im Saale des Kino Metropolis ſaud gleichzeitig eine 
Vorwahlverſammlung des Regierungsklubs itatt. 
Auch von hier aus bildeten die Teilnehmer einen Umzug, 
der ſich mit dem Geſange der erſten Brigade die St. Martin⸗ 
ſtraße entlang vor die Redaktion des nationaldemokxatiſchen 
„Kurjer Poznanſki“ bewegte. In der Aleje Marein⸗ 
kowſkiego kam es zu einem Kampf mit einer Gruppe der 
nationaldemokratiſchen Jugend, wobei mehrere Perſonen 
verletzt wurden. Im Zuſammenhange damit wurden einige 
Paſſanten, darunter zwei Studenten, verhaftet. 

Für den Abend war eine große Verſammlung der 
akademiſchen nationaldemokrattiſchen Ju⸗ 
gend im Saale von Jaroeki angekündigt. Mit Rückſicht 
auf die öffentliche Sicherheit war die Verſammlung in⸗ 
zwiſchen von der 
Jugend verſammelte ſich vor dem Lokal und bildete aber⸗ 
mals einen Proteſtumzug, der ſich nach dem Platz 
Wolnosci zu bewegte. Dort angekommen wurde der Zug 
von einer Polizeiabteilung gefprenat Viele Studen⸗ 
ten und Straßenvaſſanten wurden dabei verletzt; es wur⸗ 
den auch hier mehrere Verhaftungen vorgenommen. 


ſtimmen für die Liſte Nr. 
die Sanacja ausgeſtoßen. 


die Wahlen in Deſterreich. 


Wien, 11. November. (PA) Am Sonntag fanden auf 
dem Gebiet Diterreihs die Wahlen zum Nationalrat 
ſtatt. Sie nahmen einen ruhigen Verlauf, die Wahlbeteili⸗ 
gung war ſehr rege. Geſtern früh wurde das Wahlergebnis 
bekannt gegeben. 

; 5 S. Von den 165 Mandaten errangen die Sozialdemo⸗ 

Wir halten es weder für fein, noch für büſtoriſch [raten 72 (früher 71), die Christ lich Sozialen 66 
richtig, die Unablzängigkeitsfeier auf den 11. November (72), der Nationale Wirtſchaftsblock und der 
zu legen. Es wird damit jener 11. November 1918 gemeint, [Landbund (früher Großdeutſche Partei und Landbund) 
an dem die deutſche Armee, die Warſchau befreite und auf 19 (21) und der Heimatblock, der früher keine Kan⸗ 
deren Opfern ſich der Unabhängiagkeitstempel Polens erhebt, J didaten aufgeſtellt hat, 8 Mandate. 


i der ihr feindlichen Welt zuſammen⸗ 2 s 0 : Sn, 

ns ee früher, am 5. 9 1916, Im Wiener Bezirk entfallen auf die Sozialdemo⸗ 
5 ˖ 1 Zentralmächten die Unabhängigkeit Polens kraten 30 (20), auf die Chriſtlich⸗Sozialen 14 (16) und auf 
wan van den den Nationalen Wirtſchaftsblock und den Landbund 4 (2) 


proklamiert. f a 0 Mandate. 


Stürm'ſcher Sonntag in Polen. 


oſe 11. November. Der letzte Vorwahlſonntaa 
8 in Poſen ſehr ſtürmiſch. In den 
Morgenſtunden wurden in der ganzen Stadt, ſogar in den 
Schaufenſtern, große Reklameplakate des Regierungsblocks 
angeklebt, von denen jedoch im Laufe von einigen Stunden 
nur Fetzen übrigblieben. Auf dem Alten Markt kam es 
zu einem Zwiſchenfall zwiſchen einem Offisier und 
einem Bürger, der Plakate herunterriß. Der Offizier gab 
einen Schuß ab und verwundete dieſen Bürger. a 
Gegen Mittag, als die Menſchen aus der Kirche kamen, 
bildete ſich ein Demonſtrationszug der akademiſchen 


en Jugend, dem ſich Leute auch aus an⸗ 
r! Deapiferttgd anſchlſoſſen. Im Zuge trug 
man Attrappen, die Juden am Galgen, mariawitiſche 
Biſchöfe mit Mandolinen, ſumboliſche Teller darſtellten, ſo⸗ 
wie einen großen Sarg mit der Aufſchrift „Sarg der vierten 
Brigade“. Die Attrappen trugen die Aufſchriften: „Alle 


oe ſtimmen für die Liſte Nr. 1“, „Alle Juden 


Verſchwörung gegen Stalin. 
Rykow verhaftet: 


Moskau, 10. November. Die Senſation des Tages 
bildet hier eine aufgedeckte Verſchwörung gegen 
Stalin, an deren Spitze Rykow ſtand. Dieſe Meldung, 
die tagelang geheim gehalten wurde, hat die Sowjetregie⸗ 
rung veröffentlichen müſſen, da man inzwiſchen Kenntnis 
davon erhalten hatte, daß Rykow verhaftet worden 
iſt. Nach dem Communiqué der Behörden hat Rykow einen 
Erholungsurlaub erhalten; ſaktiſch aber hat man ihn nach 
dem Kankaſus geſchafft. Die Verſchwörung ſoll weit ver: 
zweigt geweſen ſein, und der Jahrestag des bolſchewiſti⸗ 
Ls r h 185 17. Oktober, ſollte der Tag des 
ſic viele hohe ein. Unter den Verhafteten befinden 
Armer. 
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Polizeibehörde verboten worden. Die 


militäriſche Würdenträger der Roten 
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Euch vor dem Parteiweſen! 


nur ein irrender Menſch ſein 


Hitler über politiſche Verleumder. 


In ſeinem bekannten Buch „Mein Kampf“ 


ſchreibt der Führer der Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei, Adolf Hitler, in einer Be⸗ 
ſprechung des modernen Parteiweſens den poli⸗ 
tiſchen Verleumdern, die in unſeren trüben No⸗ 
vembertagen vielfach ihr dunkles Handwerk 
treiben, folgendes ins Stammbuch: N 


„So gelang es, im Verlaufe weniger Wochen Namen 
aus dem Nichts hervorzuzaubern, unglaubliche Hoffnungen 
der breiten Öffentlichkeit an fie zu knüpfen, ja ihnen Popu⸗ 
larität zu verſchaffen, die dem wirklich bedeutenden Manne 
oft in ſeinem ganzen Leben nicht zuteil zu werden vermag: 
Namen, die dabei noch vor einem Monat überhaupt kein 
Menſch aber auch nur dem Hören nach kannte, während in 
der gleichen Zeit alte, bewährte Erſcheinungen des ſtaatlichen 
oder ſonſtigen öffentlichen Lebens bei beſter Geſundͤheit ein- 
fach für die Mitwelt abſtarben oder mit ſolch elenden Schmä⸗ 
hungen überhäuft wurden, daß ihr Name in kurzem drohte, 
zum Symbol einer ganz beſtimmten Niedertracht oder 
Schurkerei zu werden. Man muß dieſe infame Art, 


ehrlichen Menſchen mit einem Male und wie auf Zauber- 


ſpruch zugleich von hundert und aber hundert Stellen aus 
die Schmutzkübel niedrigſter Verleumdungen und Ehr⸗ 
abſchneidungen über das ſaubere Kleid zu gießen, ſtudieren, 
um die ganze Gefahr richtig würdigen zu können. 

Es gibt dann nichts, das ſolche einem geiſtigen Raub⸗ 
ritter nicht paſſend wäre, um zu ſeinen ſauberen Zielen zu 
kommen. 

Er wird dann bis in die geheimſten Familienange⸗ 
legenheiten hineinſchnüfſeln und nicht eher ruhen, als bis 
fein Trüſſelſuchinſtinkt irgend einen armſeligen Vorfall 
aufſtöbert, der dann beſtimmt iſt, dem unglücklichen Opfer 
den Garaus zu machen. Findet ſich aber weder im öffent⸗ 
lichen noch im privaten Leben ſelbſt bei gründlichſtem Ab⸗ 
riechen rein gar nichts, dann greift ſo ein Burſche einfach 
zur Verleumdung in der feſten überzeugung, daß nicht 
nur an und für ſich auch bei tauſendfältigem Widerrufe doch 
immer etwas hängen bleißt, ſondern daß infolge der Kun: 
dertfachen Wiederholung, die die Ehraßſchneidung durch alle 


ſeine ſonſtigen Epiehrefelfen ſofort findet. ein Kampf des 


Opfers dagegen in den meiſten Fällen gar nicht möglich tft; 
wobei aber dieſes Lumpenpack niemals etwas aus Motiven, 
wie fie vielleicht bei der anderen Menfchleit glaubhaft oder 
mwenteitens verſtändlich wären, etwas unternimmt. 

Man wird dieſe ebenſo unſinnige wie gefährliche menſch⸗ 
liche Verirrung am eheſten und auch am leichteſten ver⸗ 
ſtehen, ſobald man den demokratiſchen Parlamentarismus 
in Vergleich bringt mit einer wahrhaften germaniſchen 
Demokratie.“ 


* 
Wir Deutſche in Polen ſind keine Hitlerleute; wir ſind 


mit ganz geringen Ausnahmen auch keine Parteimitglieder. 


Wir haben ſchon beim Aufbau unſerer Organiſation die 
Parteiſtraßen längſt verlaſſen und wollen dabei nicht rück⸗ 
ſchrittlich werden. Wir haben das Bewußtſein, das andere 
erſt langſam ahnen, daß wir nämlich nur als Gemein⸗ 
ſchaft leben können. Die Partei aber zerfetzt die Ge⸗ 
meinſchaft, die ſich organiſch am beſten durch einen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Berufsſtände bilden und gliedern läßt. Trotzdem 
hat dte Mahnung Hitlers auch für uns ihren Wert Hütet 


geiſt! Noch mehr aber: Weiſt dem Verleumder die 1 5 
der aus ſolchem Parteigeiſt geboren wird. Andere Völker 
und Volksgruppen, die es beſſer haben als wir, können ſich 
eher den Luxus ſolcher Verirrungen leiſten. Wir aber 
ſtehen — wider unſeren Willen — in hartem wirtſchaftlichen 
und politiſchen Kampf. Deshalb müſſen wir um unſerer 
Lebensnot willen zuſammenſtehen. Gewiß iſt es oft nötig, 
daß die Wahrheit geſagt wird. Aber nicht jeder hat dazu die 
Erkenntnis und den reinen Willen. Nicht jedermann auch 
iſt der politiſche Takt gegeben, zu reden, wo es zu 
reden gilt und zu ſchweigen, wo man ſchweigen muß. Wenn 
wir alſo mit ſchlechtem Verſtande, oder mit böſem Willen die 
vermeintliche Wahrheit verkünden hören, dann wiſſen wir 
es: hier geht der Kampf nicht um die Wahrheit, hier will 
zweifelhaftes Recht behaupten. 
Wer der Wahrheit dienen will, der verficht ſie am rechten 
Ort, der tut es in wohlmeinendem Sinne, der läßt 
ſich auch — von der Wahrheit überzeugen. Verletzt er 
dieſe Grundregeln der Gemeinſchafts⸗Sitte, dann ſchadet er 
ſich ſelbſt zumeiſt; denn er leidet nicht nur unter dem 
allgemeinen Schaden, er leidet auch an ſeinem Gewiſſen. 
Auf einer ganz anderen Ebene, nicht immer in der 
Wirkung, wohl aber in der Geſinnung ſtehen die bluts⸗ und 
berufsmäßigen Verleumder, über die Hitler in den 
oben zitierten Sätzen den Stab bricht. Man kann jeden 
Satz dieſes ſcharfen Urteils unterſchreiben. Die zerſtörende 
und darum ſchandbare Tätigkeit ſolcher Verleumder ſteht 
unter dem Motto: „Ein Haus auf Lügen aufgebaut, bricht 
in ſich ſelbſt zuſammen!“ Das iſt eine alte Wahrheit, und 
keine Verleumdung bleibt ohne Gericht. 
uns davor, daß die reine Luft im Hauſe unſerer Gemein⸗ 
ſchaft durch den Verleumdungs-Bazillus ſolcher unver⸗ 
antwortlichen Burſchen verpeſtet werde! Sehen wir uns vor 
vor den falſchen Propheten, die in Schafskleidern 
zu uns kommen; inwendig aber ſind ſie reißende Wölfe! 
Laßt uns die Lüge vermeiden und die Wahrheit lieben! 
Laßt uns auch die Wahrheit ſagen, ſelbſt dann, wenn ſie 
unangenehm klingt, aber nur dann, wenn fie geſagt 
werden muß, aber nur dann, wenn es am rechten 
Ort, zur rechten Stunde und im rechten Geiſte ge⸗ 
ſchiehl. Klatſchweiber und unverbeſſerliche Rechthaber ae 
hören nicht in unſere Reihen. Den Verleumdern gebührt 
unſere ſcharfe Abwehr, den verdienten Führern unſerer 
Gemeinſchaft aber, die minderwertige Geſellen in den 


u 1 Gaſſe ziehen wollen, gehört unſere Achtung und 


Treue 
In dieſem politiſch wehr⸗ und wahrhaften Sinne wollen 
wir Deutſche in Polen unſere lebensnotwendige Gemein⸗ 


ſchaft erhalten und bei jeder Wahl, bei jeder Entf eidun 
fiir fie einstehen! ee i * x 


Provofateure. 


Lodz, 11. November. Zu welch erbärmlichen Mitteln 


die Gegner des Deutſchtums in Polen greifen, um unſerer 


gerechten Sache zu ſchaden, beweiſen folgende Tatſachen, 
welche die Lodzer „Freie Preſſe“ an FR ee e 
Geſtern wurde die Wohnung des früheren Senators 
und jetzigen Kandidaten der deutſchen Senatsliſte Herrn 
Joſef Spickermann von einem Unbekannten, der 


als der „Lodzer deutſche Konſul“ ausgab, telephoniſch an⸗ 


Hütet Euch vor dem Partei: 


Aber hüten wir 


gerufen. Der „Konſul“ teilte mit, daß für die Deutſche 
Wahlgemeinſchaft fünfzigtauſend Mark aus 
Deutſchland eingetroffen ſeien, welches Geld von ihm, 
dem „Konſul“, ſofort abgeholt werden möchte. 

Herr Spickermann war nicht anweſend. Am Fern⸗ 
ſprecher befand ſich ein Sohn des ehemaligen Senators. Als 
dieſer ſeine Empörung über die Provokation zu äußern 
verſuchte, wurde auf der anderen Seite abgehängt. 

Am gleichen Tage wurde der Vogt der Gemeinde Sul z⸗ 
feld das Opfer des Provokateurs. Dieſer gab ſich als 
Senator Spickermann aus und telephonierte, daß von ihm 
eine größere Summe für die Wahlpropaganda abzuholen 
ſet, die aus Deutſchland eingetroffen wäre. Natürlich wurde 
auch hier der Betrug ſofort rekannt und entſprechend zurück⸗ 
gewieſen. 

Es kennzeichnet die Denkart der Zerſtörer der deutſchen 
Einheit, daß ſie zu ſo erbärmlichen Mitteln ihre Zuflucht 
ſuchen. Die unerhörte Provokation wird die Deutſchen 
in Polen nur noch feſter zuſammenſchließen. Das Ergeb: 
nis der Wahlen am kommenden und übernächſten Sonn⸗ 
tag wird den Provokateuren die einzig mögliche Antwort 
auf ihre Schurkerei geben. 


Hausſu huneen. 
Warſchau, 9. November. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am Sonnabend, kurz vor 10 Uhr abends, erſchien in den 
Betriebsräumen der nationaldemokratiſchen „Gazeta 
Warſzawſka“ eine aus 30 Mann beſtehende Abtei⸗ 
lung uniformierter Polizei, ſowie eine Anzahl 
von Mitgliedern der politiſchen Polizei und nahmen 
eine eingehende Reviſion in der Redaktion, der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle und der Druckerei vor. Die Durch⸗ 
ſuchung erſtreckte ſich auch auf ſolche Perſonen, die ſich zu⸗ 
fällig in den Geſchäftsräumen des Unternehmens befanden. 
Alle Perſonen wurden einer peinlichen Leibes viſita⸗ 
tion unterzogen. Wie die „Gazeta Warſzawſka“ mitteilt, 
wurden von der Polizei 7 Revolver gefunden, die jedoch 
weder dem Perſonal gehörten, noch von Angeſtellten ins 
Haus gebracht waren. Bei keinem Mitglied der Redaktion 
und der Verwaltung — ſo verſichert das Blatt — wurde 
eine Waffe ohne Waffenſchein gefunden. Bei zweien, Zych 
und Zalewſki, die nicht zum Unternehmen gehören, wurden 
Waffen gefunden. Dieſe beiden Perſonen wurden verhaf⸗ 
tet. Einem Offizier in Zivilkleidung, der ſich 
auf dem Grundſtück befand, wurde ſein Revolver abgenom⸗ 
men, obgleich er ſich mit feiner Offizierslegitimation 
auswies. . . 

Die Sanierungspreſſe ſtellt den Sachverhalt anders dar 
Die „Gazeta Polſka“ behauptet, die Polizei habe in 
den Lokalitäten der „Gazeta Warſzawſka“ mehr als zehn 
Perſonen angetroffen, die nicht zum Perſonal gehörten und 
die Unterſuchung habe ergeben, daß dies Mitglieder der 
„bojöwka“ des „Obwiepol“ wären. Sowohl bei dieſen Per⸗ 
ſonen als auch in den Betriebs räumen habe man Waffen 
verſteckt gefunden. Nur zwei Perſonen hätten Waffen⸗ 
ſcheine vorgewieſen: insgeſamt wurden 12 Revolver 
weggenommen. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit 
iſt im Gange. u } 


8 


N * 
0 Hausſuchung auch in Krakau. 5 
Am 8. d. M. hat die Polizei im Partetlofale der PPS. 


in Krakau eine eingehende Haus ſuchung abgehalten. 
3 


Verurteilung von ehemaligen Abgeordneten. 


Lemberg, 10. November. Das Kreisgericht in Hru⸗ 
bieſzom verurteilte kürzlich den ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Antoni Dadan von der Wyzwolenie⸗Partei zu drei 
Monaten Gefängnis. Er ſtand unter der Anklage, 
über die Behörden bewußt falſche Nachrichten verbreitet zu 
haben, welche die öffentliche Ruhe ſtören könnten. Vor dem⸗ 
ſelben Gericht hatte ſich der ehemalige Abgeordnete Dr. 
Wlodzimierz Kochan von der ukrainiſchen „Undo“ unter der 
Anklage zu verantworten, Staatseinrichtungen verächtlich 
gemacht zu haben. Das Urteil gegen ihn lautete auf ein 
Jahr Gefängnis. 5 

Das Bezirksgericht in Bialyſtok verurteilte den ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Los von der Piaſt⸗Partei zu 
ſieben Monaten Gefängnis und ordnete ſeine ſo⸗ 
fortige Inhaftierung an. Los hatte in verſchiedenen Ver⸗ 
ſammlungen Reden gehalten, die, 
folge, einen ſtaatsfeindlichen Charakter getragen haben. 


5 
Wie geht es Liebermann? 


Der Verteidiger Dr. Liebermanns, Rechtsanwalt 
Smiarowſki, erhielt vom Unterſuchungsrichter De⸗ 
mant die Mitteilung, daß Herr Liebermann um Überſen⸗ 
dung eines Flanellgürtels und von ein Paar 
Schuhen bitte, da ihm die alten zu eng ſind. } 

Herr Liebermann iſt 60 Jahre alt, ſchreibt die „Gazeta 
Warſzawſka“. Einen Flanellgürtel hat er nie benutzt. Auf⸗ 
merkſamkeit verdient es auch, daß ſich die Schuhe, die er bis⸗ 
her benutzt hat, jetzt als zu eng erweiſen. 3 


— 


Verletzung des Friedensvertrazes 


durch Ablehnung des deutſchen Abrüſtungs⸗ 
Antrages. 


Eine der großen Grundfragen der Heraßſetzung 
der Rüſtungen kam am Sonnabend vormittag in 
Genf in der „Vorbereitenden Kommiſſion für die inter⸗ 
nationale Konferenz zur Begrenzung und Herabſetzung der 
Rüſtungen“ — das iſt ihr offizieller Titel, den man nicht 
vergeſſen ſollte — anläßlich des deutſchen Antrages auf Be⸗ 
grenzung des jährlich auszuhebenden Kontingentes bei 
Volksheeren und der Geſamtdienſtzeit dieſer Kontingente 
zur Verhandlung. Der Antrag des Grafen Bernſtorff ver⸗ 
langt außerdem die Trennung der Geſamtdienſtzeit in 
aktive und Reſervedienſtzeit und weiter ein Ver⸗ 
bot der Einſtellung ſolcher Mannſchaften, deren Militär⸗ 
dienſtpflicht bereits beendet iſt. Dazu hat die polniſche 
Delegation einen Antrag vorgelegt, der nur die Be⸗ 
grenzung der Dienſtzeit ohne Trennung des ak⸗ 
tiven vom Reſervedienſt vorſteht, während die engliſche 
Delegation ebenfalls nur die Geſamtdienſtzeit begrenzen 
will, aber die Spezifizierung des deutſchen Autrages bet⸗ 
behält. 

9 Gegner des deutſchen Antrages, hauptſächlich 
Frankreich, Italien, Japan uſw., machen geltend, 


der Anklageſchrift zu⸗ 


daß die Frage der ausgebildeten Reſerven, die durch = 
deutſchen Antrag wieder aufgeworfen würde, bereits e 
ledigt jei und daß man es angeſichts der Verſchiedenheit ; 
der Wehrſyſtem und der Art der Aushebung in den FÜ 
dern mit allgemeiner Wehrpflicht, bei der Begrenzung 
allgemeinen Friedenspräſenzſtärke der Heere belaſſen 3 
nicht noch die jährlichen Kontingente begrenzen dürfe, we 
das für einzelne Länder zu großen Ungerechtigkeiten führ 
könnte. h f. 
Außerdem machte — dem Genfer Bericht der ee 
Ztg.“ zufolge — beſonders der japaniſche Delegierte S ; 
darauf aufmerkſam, daß auch bei den Söldner⸗Heeren die au 
gebildeten Reſerven eine große und militärtechniſch eich 
ſogar eine bedeutendere Rolle fpielten, als bei den Bol, 
heeren, deren Mannſchaften zwar zahlreicher, aber v 
weniger gründlich ausgebildet ſeien. 6 
Während Lord Robert Cecil dem deutſchen Antrag kei 
große Bedeutung zugeſtehen und auch die Beziehung 1 
Antrages zu der Frage der Begrenzung der ausgebildete 
Reſerven nicht anerkennen wollte, erklärten der franzbſi 
Delegierte Maſſigli, der italieniſche Delegierte General 5 
Marinis u. a. in Übereinſtimmung mit dem Gre x 
Bernſtorff, daß die Frage der ausgebildeten Reſerve, 
die Hauptſache bei dem dentſchen Antrag fei, und lehnte“ 
ihn eben deshalb unter Berufung auf die frühere ausfüh 
liche Diskuſſion über diefe Frage ab, 0 
Graf Bernſtorff verzichtete ausdrücklich auf * 
nochmalige Begründung ſeines Antrages und gab nur 7 
Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß die Abrüstung 
konferenz baldmhalichſt in letzter Inſtang I 
ſtellen möchte, woran man eigentlich iſt. Das Syſtem 5 1 
allgemeinen Wehrpflicht habe ſich in Europa derart en? 
wickelt, daß jeder Staatsbürger geute faft von der W 5 
bis zum Grabe wehrpflichtig iſt und infolgedeſſen ſei © 1 
Abkommen, das die ausgebildeten Reſerven nicht berü 
ſichtige, nicht die Tinte wert, mit der es geſchrieben iſt. > 
Nach ſtundenlanger Debatte wurde der dentihe a 
trag gegen die fieben Stimmen Hollands, Norwegen 
Schwedens, Chinas, Sowjetrußlands, Kanadas und Deut 0 
lands abgelehnt, wobei es aber bemerkenswert iſt, daß gege 
den deutſchen Antrag nur zwölf Stimmen abgegeben wu 1 
den, darunter Frankreich, Italien, Polen, die Türkei, Japa 
uſw., fo daß alſo 13. Delegierte ſich der Stimme enthielten, 
unter ihnen auch der Vertreter Englands. | 
In der Debatte über den polniſchen Antrag? 
zeigte ſich, daß die franzöſiſche Delegation über 
haupt Gegner jeder Schematiſterung der Konventtonsbeſtin, 
mungen iſt und ſich infolgedeſſen auch gegen den vpolniſche u 
Antrag erklärt. Die Bedingungen der Dienftzeit in den 
verſchiedenen Ländern ſeien zu verſchieden, als daß . 
ſie auf einen Nenner bringen könnte, und man müßte ebe 
der Dienſtzeit bei der Bemeſſung der Heeresſtärke uf 
Rechnung tragen. . 6 
Nur die Rumänen, Tſchechen und Schweden ſetzten fl « 
für den polniſchen Antrag ein, während ihn auch Italien 
und Sowjetrußland ablehnten. Litwinow ging ſogar fi 
weit, zu behaupten, daß diefer Antrag mit der & 
rüſtung üerhaupt nichts zu tun habe, und er en 
ſchuldigte ſich kroniſch bei dem Präſidenten Loudon, daß er 
überhaupt in der Kommiſſion noch von Abrüſtung ſpreche 
Die Debatte über den polniſchen Antrag geht am Montag 
weiter. . ö 


Republik Polen. 

Auflöſung der Stadtverwaltung in Czeuſtochau. 

Czenſtochau, 10. November. Auf Grund einer Ver 
fügung des Innenminiſteriums wurde am Sonnabend 5 
Stadtverwaltung der Stadt Czenſtochau au!’ 
gelöſt. Zum Regierungskommiſſar wurde der höhere Be, 
amte der Wofjewodſchaft Kielee Alekſander Adam ra 
kowſki ernannt. Mit Rückſicht darauf, daß die Sta 4 
über 100 000 Einwohner zählt, wird die Übernahme der 
Agenden der Verwaltung etliche Tage dauern. Die Czen⸗ 
ſtochauer Stadtverwaltung befand ſich bis dahin in den Hän 
den von Sozialiſten. a 


Deutſches Reich. 
Auflöſung der Demokratiſchen Partei. 
Der Reichsparteitag der Deutſchen Demo le f 


ſtündiger Ausſprache folgende Anträge des Parteivo!“ 
ſtandes an: 
1. Die Deutſche Demokratiſche Partei wird anfaelöft- be 
2. Das Vermögen wird als Ganzes auf die Deutſ 
Staatspartei übertragen. 1 
3. Den Organiſationen wird empfohlen, ſich insgeſamm 
8 der Deutſchen Staatspartei anzuſchließen. h 
Von den anweſenden 334 Delegierten ſtimmten 16 gegen 
die Anträge. : 


Übergabe der ſchwarzen Bauernfahne. 


Am Freitag fand in Neumünſter die Übergabe 5 
am 1. Auguſt 1929 durch die Polizei beſchlagnahmten Lan 8 
vollfahne durch Vertreter der Stadt Neumünſter an en 
Landvolk ſtatt. Es waren etwa 4000 Perſonen aus ale 
Kreiſen der Provinz zu der Kundgebung erſchienen. Ne. 
Begrüßungsworten mit einem Hinweis auf die blutige 
Vorgänge des vorigen Jahres überreichte ein Verte 
der Bürgerſchaft dem Landvolkführer Willi Hamke pm 
die Fahne, der fie mit Worten des Dankes entgegenna rw 
und die Hoffnung ausſprach, daß jetzt Landvolf nige 
Stadtvolk gemeinfam den Kampf gegen das heult 
Syſtem führen würden. Er ging dann weiter auf den uf 
und die Aufgabe des Landvolkkampfes ein und wies daran 
hin, daß, wenn das Landvolk zuſammenſtände, die Emin 
fernung des Regierungspräſidenten 
Traum mehr ſein würde. 


„Do X“ in England. 


London, 10. November. Das deutſche Großfluazet 
„Do X“, das heute vormittag gegen 12 Uhr nach kur, 
Startverzögerung von Amſterdam aus zum Englar 1 
flug geſtartet war, landete 3.33 Uhr engliſcher Zei 970 
der Marineſtation Calſhot bei Southampton. An 
befanden ſich außer der Beſatzung 21 Paſſagiere, 
Herr und Frau Dornier. ger 

In Southampton waren Vertreter des Luftſa ze, N 
miniſteriums, darunter Vizemarſchall Lamb, zur Bot⸗ 


ſchaft war anweſend. Von zwölf engliſchen Flugzeugen “ 
ſchwärmt landete das Flugſchiff glatt. 


tiſchen Partei nahm am Sonnabend abend nach mehr? 


grüßung erſchienen Auch ein Vertreter der deutſchen pi 
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Pommorellen. 
11. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Feſtkonzert der „Liedertafel“. 
5 Nicht umſonſt trug die letzte öffentliche Veranſtaltung 


— Männergeſangvereins „Liedertafel“, die am Sonnabend 
Gemeindehauſe ſtattfand, die Bezeichnung Feſt-Kon⸗ 


e N ; 
Er „War doch ein Programm aufgeſtellt worden, das aus 
1 Rahmen des Althergebrachten weit herausfiel. Außer 


ge kernigen Männergeſang gab es gewählte Solovokal⸗ 
1 und auch inſtrumental ganz erleſene Koſt, wie 
40 a und Sinfonie. Da iſt es doppelt und drei⸗ 
Be edauerlich, daß auch diesmal der Beſuch nicht derartig 
Br eine ſolche Feier des deutſchen Liedes und des 
fe muſikaliſchen Schaffens es verdient hätte. Dieſem 
* e gab denn auch der rührige Vorſitzende der Lieder— 
1 Richard Hein, in ſeiner im Laufe des 
10 ends gehaltenen Anſprache treffenden Ausdruck, indem 
er men? daß noch immer nicht die unterſtützungs⸗ 
eier eſtrebungen der Liedertafel auf dem kulturellen 
eie ir deutſchen Männergeſanges die wünſchens⸗ 
e gemeine Teilnahme fänden, was im Intereſſe der 
Er ung unſeres Volkstums äußerſt beklagenswert wäre. 
Ri nn gab der Vorſitzende eine kurze Überſicht über die 
9 des Vereins im letzten Beſtehensjahre. 

Im erſten Teil der vielſeitigen, ja beinahe zu aus— 
Bauten Bortragsfolge kamen ſowohl Romantiker wie 
an er zum Wort. Die Einleitung bildete Meyerbeers 
ne „Krönungsmarſch“ aus „Der Prophet“, den die 
Sen 5 Kuntze unterLeitung des tüchtigen Violiniſten 
8, omjfi flott und gefällig ſpielte. Konradin 

er deſſen 150. Geburtstag auf den 22. November 
ein! x ra, zu Ehren wies das Programm im folgenden 
N Werke dieſes bedeutenden Komponiſten auf. Nach 
ſchönen Orcheſtervortrag der klangvollen Ouverture zur 
ae „Das Nachtlager von Granada“ brachte die Lieder- 
ku 3 Geſänge zu Gehör. Es iſt keine Phraſe, wenn 
geit 505 konſtatieren, daß der Verein ſich gerade in letzter 
1 ie ihm einen erfreulichen Zuwachs an friſchen, jungen 
n gebracht hat, unter der verſtändnis⸗ und 
2 = Leitung ſeines Dirigenten, Muſikdirektor 
Lied ko, ganz bemerkenswert weiterentwickelt hat. Die 
u ernteten lebhaften Applaus. Gehoben wurde der 
ro g durch die feine, angemeſſene Quintettbeglei⸗ 
* In der „Sonate in A⸗Dur“ von N. Paganini 
ag in G⸗Dur“ von L. van Beethoven (Violinen: 
1 Meißner und Felix Fritz, Klavier. Alfred 
o, die nunmehr folgten, wurden — bei dem Letzt⸗ 
and unten iſt das ja ſelbſtverſtändlich — auch die beiden 
Een Kräfte, Nichtberufsmuſiker, ihrer nicht leichten Auf⸗ 
ub in bezug auf techniſche Fertigkeit wie auch geiſtige Ein⸗ 
Ser die Intentionen und Eigenarten der Tonmeiſter 
ag gerecht. Den Höhepunkt des erſten Programmteils 
die = er Orcheſtervortrag der „6. Sinfonie“ von Haydn. 
4 kapelle Kuntze, die hierbei einen hohen Grad von Kön— 
WI N geſtaltete in ihrer ausgeprägt charaktervollen 
N — ergabe die in einen Duft von Anmut und Liebiichkeit 
auen Hayoͤnſchen Weiſen ſo wirkungsvoll, daß die Hörer 
0 zur letzten Note andachtsvoll lauſchten und dankbar Bei⸗ 

klatſchten. g 
N 7 zweite Teil des Programms war in der Hauptſache 
1 dieſem großen und vielſeitigen Meiſter ge⸗ 
8 1 Orcheſtervortrag der „Zwei ungrriſchen 
> ei (Nr. 5 und 6) führte uns den ſonſt ja meiſt ſo ernſten 
. Komponiſten auch als Schöpfer heiterer, an⸗ 
eichäßt er Melodie vor. Frau Trude Hetſcheo, anſere 
ehe: e heimiſche Sängerin, die wir nunmehr ſeit etwa 

8 bereits nicht mehr gehört hatten, erfreute uns 

e dreier Brahmsſcher Lieder, und zwar „O 
. ng. den Weg zurück“, „Feldeinſemkeit“ und 
une 5 Die Schmiegſamkeit und aparte Schönhe‘t ihrer 
dewachſe ie, in der Zwiſchenzeit, ſcheint's, noch an Reiſe 
e und nicht zuletzt die von echtem Gefühl 
und ds “ Vortragsart ließen die Zuhörer die Erhabenheit 
Klebgabene Aren eme und textlich ſo tief ergreifenden 
ga Sr = aufs Eindringlichſte empfinden. Mi! r Zu 
1 von dem gleichen Tonſchöpfer) dankte die 

5 ig für den ſtarken Beifall. Das „Kie ertrio in 
ri Satz) des modernen, aber ſtets im Nomantiſchen 
— W. v. Baußnern (Klavier: Hetſchko, Violine: Fritz, 

Be war eine weitere, vornehme und geh ltvolle 
iges, kung dieſes einzigartigen Konzertabends. Präch⸗ 

Weinheitliches Zuſammenſpiel, fein aus earbeiteter 

"ie gaben dem kraftvollen, eine \-hitändige Eigenart 
1 verratenden Werk vollen Erſolg. Drei 

N (zwei Volksweiſen: das muntere, kecke „Juhr⸗ 
und © ed“, das beſonderen Anklang ſand, und das Wert 

N der Grubenleute charakteriſierende „Berg- 
zwei 2 ed“, ſowie zum Schluß das mit Begleitung von 
Krompeten und Trommel geſungene „Reiterlied“ von 
tafel⸗ ch mit ſeiner wuchtigen Derbheit) gaben der „Lieder⸗ 
ren einmal Gelegenheit, zu Herzen und zu Ohren zu 
N daß ihr Streben, dem deutſchen Männergeſange zu 
en Dienſte zu leiſten, dennoch von Erfolg 
vereinte a — Der dem Konzert ſich anſchließende Tanz 
monate die Jeſtteilnehmer noch weiterhin in ſchönſter Har⸗ 

e und gemütlichſtem Frohſinn. eht. * 


fu 


rien 


und 5 Autokarambolage. An der Ecke Marktplatz (Rynel) 
08 ohlmannſtraße (Mickiewicza) ſtießen Sonntag zwei 

gen d zuſammen, wobei der eine Kraftwagen Beſchädigun— 
avontrug. > 

in R Politiſcher Fanatismus. Sonntag mittag wurden 
Strzele am Marktplatz (Rynel) befindlichen Lokal des 
für die und des Sekretariats des Unparteiiſchen Blocks 
Fenſt e Zuſammenarbeit mit der Regierung (BD) zwei 
erſcheiben eingeſchlagen. Der Täter konnte in der 


on des Staniſtaw Kownaceki ſeſtgenommen werden. 
% 


Na 27 Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde in der 
zum Sonntag im Laden des Kaufmanns Chriſtian 


anieeki, Lindenſtraße 29. 


abend ſind neun ſolcher Stangen, und zwar auf dem vom 


12 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. November 1930. 


Im Wahlbezirk 30 
der die Kreiſe Graudenz, Schwetz, 


Tuchel, Konitz und Zempelburg 
umfaßt, üben wir bei der 


Sejmwahl 


am 16. November 


Stimmenthaltung. 


| 

| 

il: 
x Geſaßter Bandit, Der Raubgeſelle, der, wie ge 
meldet, vor etwa drei Wochen in der Nähe von Gruppe 
ein in der hieſigen Pepece beſchäftigtes Mädchen namens 
Szezepanſka um 140 Zloty beſtohlen hat, iſt nunmehr 
ſeſtgenommen worden. Es iſt der 28jährige, im Kreiſe Mewe 
geborene Konrad Wilezewſka. Die Verhaftung er: 
folgte bei einer in Komorſk, Kreis Schwetz, vorgenommenen 
Polizeiſtreife. Außer der Beraubung der Szezepanſka 
hat W. noch vier weitere derartige Verbrechen 
auf dem Gewiſſen, darunter die Beraubung einer Frau 
Borkowſke aus Miſchke (Mniſzek). 10 *. 
Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Woh⸗ 
nung von Reſtaurateur Engl, Lindenſtr. (Lipowa) 21/23, 
verübt. Die Täter haben hierbei Gegenſtände verſchiedener 
Art im Werte von etwa 1700 Zloty entwendet. Es iſt aber 
ſchuell gelungen, fie zu entdecken und feſtzunehmen, und zwar 
haudelt es ſich um zwei Perſonen: Pawel Byezykowſki, 
Fiſcherſtraße (Rybacka) 1, und Broniſtaw Szmagalſki, 
Lindenſtraße (Livowal 86. * 
Eine recht begehrte Diebesbeute bilden die Pfähle, 
mit denen die Alleebäume von den Gärtnern geſtützt werden. 
Beſonders an öffentlichen Wegen wird dieſes Brenn⸗ oder 
auch Nutzholz gern geſtohlen. In der Nacht zum Sonn⸗ 


8 


Dauerwellen 


Ondulation. 


. 


A. Orliko welt. 


Alan Nulſche Wöhler e; Sb. 


Klopferſtimmen 


und Vertravenslente 
der deutſchen Liſte 22. 


Neubefilzen u. 
niſieren gaiter 


mit Stimmzette'n der Liſte 29. Größere stimm⸗ 
zetteldevots der Liſte 22 ſind in folgenden 
Orten eingerichtet: 
Kreis Culm: 
Kulm Cheimno): Culmer Zeitung, ul. Marſz. 
Rocha 3. 

Damerau babrowa chefm. ): 
Fritz Duwe. 8 
Podwitz (Podwiesk): Beſitzer Peter Balzer. 
Wilbelmsau (Kijewo 82ʃ.): Beſitzer Erich 


und 
Märtıng, Supbänie 
Villiſaß Wieldzadz: Gaſthofbeſitzer Ludwigſzu verkaufen. 


Templin. Chofnacki. Tapezierer, 
Kreis Soldau: Mickiewicza 25 Hinterh. 


Soldau (Dzialdowo): Tichlermeiſter Wilhelm Täglich 7 
Solzannaſch. 1 Wich Milch 
Kreis Löbau: 


Bone ri Buchhandlung Frl. Lucie) Suche noch einen 


Kreis Graudenz: Schüler 


Grand grace d. „ ir d. deutſchen Privat⸗ 
de 10 Wilhelm Ediger, Dabrow- gumna iums als 


Nehd Radzyn): > — 
ee 2, Tel; Penſignür 


ſtiego 2. Tel. 26. 
Refien (Lasin): Pfarrer Fab 
Schöntal (Dusoein): Beſitze 
Kreis Schwetz 
Schwetz (Swiecie): Deutſches Wahlbüro bei Glugon 
Herrn Kurzawa. RlaistorttO it Poſt Chelmza. 
Neuenburg (Nowe): Gärtnereibeſitzer Wollen⸗ Bi 0 ob in 

weber PLONEon er Schulz. E ie en 
Terespol: Hotelbeſitz Kvothetenbeſ. Stark. 


W. Bienert, 


Pianofortefabrikant, 


gegründet 1891. 


Wohnung Rynek ll. 
Gräfin Alvensleben, 


Bukowitz Bukowiech: 
Brust Pruszez): Borcherding, a au Boilafie 
Grutſchno (Gruczno): Müblenautsbeſitzer 100 3 1 


Pauly. 
Serock): Beſitzer Kiphardt. 

en Bichlerm, Leopold Kaldowſfki. 

Gruppe (Grupa): Tiſchlermeiſter Fritz Hippe. 


reis Tuchel: 
Tuchel 1 Molkereibeſitzer Hentſchel. 


65/100 em 


0/150 em. 
100 00 St. 65,00 31. 


Verſchulte Birken⸗ 


ul. Swiecka. 
Kreis Kong. 1 Sr ptlanzen 
Deutſches Wahlbüro, 4 1000 St. 30,00 3. 


Konitz (Chojniee): 
22, Tel. 164. 
czerſt: "rau Mühen 
empelburg: 100/150 m 2 
3 ibn e den Bantverein gempel-| A 1000 St. 65,00 3. 
empelburg Berjäulte Notbuchen 
„ Kaufmann Valenſki.] 2lährige. 15/30 


65/100 em 
4 1000 St. 50,00 3. 


burg. “ 
and ene ar Darlehnskaſſenverein à 1000 St. 30,00 I. 


Eichenſämlinge 


Kamin: Sp 
ljährige 


Kamin. 


ger Nulſche Wablausschuß. 


11986 fowie alle 


Sepölno, Pomorze. 


moder. Damenhaarſchn. 


Kop': u. Geitätsman.. 
Kopfwäſche, Manikure. 
Damen» u. Serrenfrii. 


und ſämtl.Neparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Moder⸗ 
5 er Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 


Verſorgt Euch rechtzeitig und ausreichend gemäß zu billigſten 
Preiſen aus 11605 


Grudzigdz, Torunska 16 
u. Cheimno, Pomorze, 


Gutsbeſitzer Chaiſelongue 


11084 


ucht 11985 
Neubert, Micttewicza 5 


e. * 7 
r Kurt Schmodde. in meine Graudenzer |um 


11914 


großen Mengen: 


cm 
à 1000 St. 30,00 3}. 
a 1000 St. 50,00 St. 


A 1000 St. 18.00 3]. 
anderen 


) ) Sorkbannfäue 
Pr. Kunca 


Nr. 261. 


eee, 

Nervenleidenden und Hemütskranken ſchafft das überaus milde. 
natürliche „Franz ⸗Joſef » Bitterwajjer regelmäßigen Stuhlgang, 
gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. In Apoth. u. Drog. erh. (11715 


ſtädtiſchen Sportplatz zum „Waldͤhäuschen“ führenden Wege 
entwendet worden. * 

„Nur“ acht Diebſtähle hatte der Polizeibericht von 
Montag früh zu verzeichnen. Es find u. a. beſtohlen wor⸗ 
den: Anton Malewſki aus Bromberg um einen Film⸗ 
apparat und fünf Filme aus einem auf dem Getreidemarkt 
(Plac 23 Stycania) ſtehenden Auto; Paß Figer, Graben. 
ſtraße (Groblowa) 51, um einen Überzieher, Räucherfleiſch 
und zwei Hühner im Werte von 280 Zloty; Alexander 
Kamrej, Culmerſtraße (Chelminſka) 1, um Netze im 
Werte von 75 Zloty; Helena Cichoeka, Schützenſtraße 
(Marſz. Focha) 1, um einen Mantel im Werte von 180 81; 
Henryk Bryk, Weichſelſtraße (Wislana) 12, um Kohle 
und ein Glas Konfitüren im Werte von 50 Zloty; Joſef 
Tryſzel, Oberbergſtraße (Nadaörna) 11, um ſeinen Über⸗ 
zieher im Werte von 200 Zloty; Anaſtaſia Kulezyk, Ober⸗ 
bergſtraße (Nadgörna) 11, um zwei Hühner im Werte von 
12 Zloty. > 12 

x Feſtgenommen wurden laut Montag-Polizeibericht 
fünf Perſonen wegen Diebſtahls und vier Perſonen, die in 
bezechtem Zuſtande auf der Straße ruheſtörenden Lärm ver⸗ 
urſacht haben. f * 

— — 


Thorn (Torun), x 
Der Deutſche Frauenverein 


veranſtaltete am Sonntag im „Deutſchen Heim“ an Stelle 


des ſonſt üblichen Baſars einen Tanztee mit verſchiede⸗ 


nen Darbietungen. Den Reigen eröffnete die Orcheſter⸗ 
Abteilung des Deutſchen Heims mit einem ſchneidigen 


Marſch und einigen anderen Konzertſtücken. Dann führte 
eine Jungmädchen-Riege des Turnvereins „Thorn“ auf der 
Bühne rhythmiſche Gymnaſtikübungen vor, auf die ein von 
Fräulein Anita Grabow ſki⸗ Bromberg getanzter 
Straußſcher Walzer folgte. Eine Männerriege. des Turn⸗ 


vereins „Thorn“ zeigte hervorragendes Können am Reck 
und der Gaſt aus Bromberg erfreute nochmals durch einen 
grotesken Solotanz. 
und nach bis auf den 


Das Publikum, das den Saal nach 
letzten Platz füllte, folgte den Dar 


sie zu Baufteine zu ſe 5 7. 


für den Neubau des deutichen 
Gymnuſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäſtszimmer des 
Deut chen Schulvereins Grudſedz 
Mickiewicza 15. „ 


Jeder Deut! 


zw — ̃——— — — 
2 N r e f 7 ihm 

Sport-Ciub 8.0. G. Beutieie ZU 
OW. Zan. en ee 


Monats-Versammlung 


am Mittwoch, dem i2. November, 
abends 8 Uhr im Gemeindehaus. 
Der Vorstand. uftipiel 


PJCCCCCCCCCCCCC ERRTE von Fr. Lonsdale. 


Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. 
Mäßige Preise! vs 


Skladblawatow, I 
W. Gruner a 2 


Stary Rynek 22 
DErteile 


Bilanzaufitell., 


| 100 Zimmer⸗Einrichtungen 


ſertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 


Telefon 84 Torun Mostowa 30 


"0%: 


Wäschemangein ". Ar, Fete 
Falarski ® Radaike 


Nowy Rynek 10 Torun Nowy Rynek 10 
Teleton 561. 11472 


gen frko. Keller 


Seen a m. 


Justus Wallis 


Bürobedarf — 
\ T 


ſchöner Ton, häl 


orun. Toru 
Gegründet 1853, deutete 4 Ut —— 
„ N 4 \ 2 155 
Era n 


Kerrenkonjektion: 


Altstädt, Markt 22 


* 


4 


71 
* 


Zum eriten Male; 


„sex Anka" 


—— [2 


n 
Anterricht 


A b I 
D e einz. u. in Kurſen. in 
® einfach, ,dopp.(italien. 


amerik. Buchführg. in 
ı Kalli⸗ 
graph. in poln., deut ⸗ 
ſcher, franz, u. enalicch. 
Spr., i. kaufm. Rechn. ,. 
poln. u. dtsch. Stenogr. 
u. im Maſchinenſchreib. 
1 e und 
g inderfährige. 9947 
Möhgl-Fabrik uns| A. Wisniewske, 
Kopernika 5, 2 Trepp. 


„aohlen 
Mrilells. Holz 


zum Konlurrenzpreiſe 
lief. prompt waggon⸗ 
weiſe ſowie klein. Men⸗ 
11982 
Tranzyt, Kohl.⸗Hand.⸗ 
b. . 
Ssczylng 15. Telef. 242. 
Patentiert., moderner 


Etuz⸗Flügel 


Weſtermeyer-Berlin, z. 
\ verkf. Aeußerſt haltbar, 
bapiernandiunggügl. Stimm. 7000 3. 


fertiggeſtellt iſt. 


bietungen mit großem Intereſſe und ſpendete lebhaften Bei⸗ 
fall. Die amutige Bromberger Tänzerin ſah ſich dadurch 


veranlaßt, einen Satz ihres Fox' zu wiederholen. 


In den Nebenräumen war eine Reihe von Ständen 
mit den erleſenſten Genüſſen aufgebaut. Daß dem Charak⸗ 
ter des Feſtes entſprechend auch viel und gern getanzt 
wurde, wozu die Lautſprecheranlage des „Deutſchen Heims“ 
die Muſik lieferte, verſteht ſich von ſelbſt. Namens des 
Vorſtandes des veranſtaltenden Vereins begrüßte Bank⸗ 
direktor Wohlfeil die Erſchienenen, und fein Appell, die 
Taſchen zu öffnen und gern und freudig zu geben, ver⸗ 
hallte anſcheinend nicht wirkungslos. So iſt zu hoffen, daß 
der Deutſche Frauenverein eine nette Summe für feine 


Armen eingenommen hat, durch die er im Winter und zu 
Weihnachten 
wird. 


in vielen Herzen Freude verbreiten Wan 


Im Wahlbezirk 31 


der die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen, 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, 


wählen wir bei der Seimwahl 


am 16. November die 


Lifte 221 


iR 10 


+ Die letzte Hochwaſſerwelle erreichte am Sonnabend 
mit über 3,30 Meter ihren Höhepunkt und begann dann 
laugſam abzufließen. Sonntag früh betrug der Waſſerſtand 
3,11 und Montag früh 3,01 Meter über Normal. n 


t Alkoholverbot. Der Pommerelliſche Wojewode hat 
den Ausſchank und Verkauf von alkoholiſchen Getränken 
über 2%3 Prozent während der Wahltage für den 
Sejm und Senat verboten. Das Verbot tritt am 14. No⸗ 
vember in Kraft und endet am 16. November, das zweite 
Mal tritt es am 22. November in Kraft und endet am 
23. November. An den Montagen (17. und 24. November] 
verpflichtet es noch bis 10 Uhr vormittags. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden mit Geldſtrafe bis zu 200 Zloty oder mit 
Gefängnis bis zu einem Monat beſtraft, im Wiederho ungs⸗ 
falle bis zu 1000 Zloty bzw. drei Monaten Gefängnis. * 


t Die Einweihung der neuen katholiſchen Kirche in 
Mocker wurde Sonntag vormittag durch den Biſchof Dr. 
Okoniewſki aus Pelplin in feierlichſter Weiſe vor: 
genommen. Der Kirchenfürſt war bereits am Sonnabend 
nachmittag hier eingetroffen. Sonntag früh las er in der 
bisher von der Gemeinde benutzten Kapelle eine Meſſe, 
worauf ſich die Gemeinde in feierlicher Prozeſſion zu ihrem 
neuen Gotteshauſe begab, das vorerſt nur im Rohbau 
Die Einweihungszeremonien dauerten 
2% Stunden. Der ſich anſchließende Gottesdienſt war um 
I Uhr mittags beendet. Der Kirchenfürſt begab ſich Sonn: 
tag abend wieder im Auto nach Pelplin zurück. Am Sonn⸗ 
abend hatten viele Häuſer der Vorſtadt Mocker illuminiert. 

* * 

+ Eines plötzlichen Todes ſtarb der in der Goßler⸗ 
ſtraße (ul. Wybiekiego) 3 wohnhafte Schuhmacherlehrling 
Staniſtaw Pakiko. Ein hinzugezogener Arzt ſtellte Blut⸗ 
ſtitrz feit, * 

E Den letzten Polizeibericht zufolge wurden am Sonn⸗ 
abend vier kleine Diebſtähle und ein Betrug verübt, ferner 
einer Überſchreitung der Polizeiſtunde, zwei Ruheſtörungen 


und vier Übertretungen handels⸗adminiſtrativer Verfügun⸗ 


gen prolokolliert. Beſchlagnahmt wurde ein falſches 

2-Zloty⸗Stück und feſtgenommen wurden vier Perſonen 

wegen Trunkenheit. 1 * * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſtunde von 
7—9 Uhr im „Deutſchen Heim“. (14627 * * 


— 2 — — 


Culmſee (Chelmzah). 


v Der nächſte Pferdemarkt findet, wie der Magiitrat be⸗ 
ie gibt, am Mittwoch, dem 12. November d. J., hierſelbſt 
att. ＋ 


/ 


* Gruppe (Grupa), 11. November. Am vergangenen 
Sonntag feierte die Kirchengemeinde Gruppe des 25jäh- 
rige Jubiläum ihrer Kapelle in Dragaß. Die 
Feier wurde noch dadurch verſchönt, daß die erneuerte und 
ganz umgebaute Orgel in Benutzung genommen wurde und 
die fehlende Glocke durch eine andere, die aus der Mutter: 
kirche ſtammt, erſetzt werden konnte. Feſtlich war die Ka⸗ 
pelle für die Feier hergerichtet. Poſaunenchöre und ein 
Chorlied verſchönten den Feſtgottesdienſt. Die Feſtpredigt 
hielt der Superintendent Morgenroth ⸗ Schwetz. In 
herzlichen Worten ſprach der Alteſte der Menoniten⸗ 
gemeinde, Gutsbeſitzer W. Tyart-Dragaß, der Gemeinde 
die Segenswünſche ſeiner Kirche aus. Dann übergab der 
Superintendent die neue Glocke der Gemeinde und ſprach 
über das Wort, das in die Glocke eingegoſſen iſt: Gehe hin 
mit Frieden. Es war ein feierlicher Augenblick, als die 
neue Glocke geläutet wurde und dann wieder nach vielen 
Jahren zwei Glocken erklangen. Noch einmal ſtellte der 
Ortsgeiſtliche, Pfarrer Zellmann, die Gemeinde unter 
ein Gotteswort: „Sie ſahen niemand als Jeſus allein“ und 


zeigte, wie das das Ziel und Wunſch einer evangeliſchen 
Gemeinde ſein müſſe. 


noch ihres alten, Stjährigen Küſters Julius Tritzke⸗ 


Dragaß, der ſeit Beſtehen der Kapelle in Treue ſein Amt 


verwaltet hat. Mit der Bitte: „Ach bleib mit deiner Treue 
bei uns mein Herr und Gott“ ſchloß der Feſtgottesdienſt. 

b Neuſtadt (Wejherowo), 10. November. Auf dem 
letzten Wochenmarkt wurde beionders viel Weißkohl 


feilgeboten zu 0,06 das Pfund, Rotkohl 0,18, Blumenkohl 


Zum Schluß gedachte die Gemeinde 


0,50—0,80, Apfel 0,50—1,00, Birnen 0,50—1,20. Butter koſtete 
2,20—2,80, Eier 3,50, Hühnchen 1,80—2,50, Enten 1,30—1,70 
das Pfund, Gänſe 1—1,20, Kartoffeln 2,50—3,00. Auf dem 
Schweine markt koſteten 4—6wöchige Ferkel 20—30 81 
das Stück. 


a Schwetz (Swiecie), 9. November. Diebe ent⸗ 
wendeten aus der Wohnung der Frau Waclawa Wilocka 
in Grobowo 4000 Zloty Bargeld und verſchiedene Sachen im 
Werte von 250 Zloty. Die Diebe konnten noch nicht er⸗ 
mittelt werden. — Aus der Wohnung der Frau Joſephine 
Wojſka in Neuenburg hieſigen Kreiſes ſtahl man Garderobe, 
Wäſche und ein Fahrrad im Geſamtwerte von 1050 Ztoty. 
Die Diebe konnten nicht ermittelt werden. — Die Ober: 
förſteret in Schwefatömfo wird am 18. d. M. um 10 Uhr 
vormittags im Lokale von Knuth in Johannisberg 
Nutz⸗ und Brennholz öffentlich gegen Barzahlung ver⸗ 
kaufen. 


C. Münſterwalde (Opalenic), 10. November. Seit dem 
8. d. M. iſt das Trajekt über die Weichſel auf der 
Zollſtraße Münſterwalde (Opalenie)—Neuhöfen für Fuhr⸗ 
werke geſperrt. Infolge des Hochwaſſers iſt die 
Weichſel aus den Ufern getreten und hat die Vorländer 
zum großen Teil überſchwemmt. Die Anfuhrbrücken 
reichen nicht aus, um die überſchwemmte Fläche zu über⸗ 
brücken, und da weiteres Wachswaſſer aus dem Oberlauf 
der Weichſel gemeldet iſt, wird bis auf weiteres der Fuhr⸗ 
werksverkehr geſperrt bleiben. — Am 9. d. M. fand eine 
Neuwahl des Gemeindevorſtehers in der Ort⸗ 
ſchaft Aplinken (Aplinki) ſtatt. Es wurde fait einſtim⸗ 
mig der Fabrikbeſitzer Adamſki zum Gemeindevorſteher 
gewählt. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter 
dem Aindoteh iſt nun auch vom Kreistierarzt in der Ort: 
ſchaft Aplinken (Aplinfi) feſtgeſtellt. — Auf dem letzten 
Holztermin waren die Preiſe etwas niedriger wie im 
Vorjahr, immerhin zahlte man noch für kief. Kloben 15 Zt. 
und darüber. Kohlen koſten hier 3,60 Zloty. ‚ 


m Dirſchan (Tezew), 10. November. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in den heutigen Nachmittagsſtunden in 
den hieſigen Nebenwerkſtätten. Der dort beſchäftigte 
Schloſſer Sawicki geriet zwiſchen zwei Waggons und 
erlitt erhebliche Quetſchungen. Der Verletzte wurde ſofort 
ins hieſige Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. — Am heutigen 
Tage konnte die Inſaſſin des hieſigen Altenheims Franzkska 
Schamecki ihren 90. Geburtstag begehen. Die Jubilarin 
erfreut ſich noch der beſten Geſundheit. — Das hieſige 
Vinzenzkrankenhaus veranſtaltete am geſtrigen Sonntag in 
den Räumlichkeiten der Stadthalle einen Baſar, der ſehr 
gut beſucht war. Der Reinertrag iſt für die Armen der 
Stadt beſtimmt. — Zu dem bereits berichteten Eiſen⸗ 
bahnunglüück bei Skorez erfahren wir noch, daß die 
Schuld dem Weichenſteller Prymka zugeſchrieben wird. 


2 Tu a a EB DE a 


Im Wahlbezirk 29 


der die Kreiſe Dirſchau, Stargard, Mewe, 
Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
umfaßt, wählen wir bei der 


Sefmwahl 


am 16. November die 


Liſte 12! 


| Fee : 1 


p. Tuchel (Tuchola), 9. November. Diebe ſtiegen bei 
dem Landwirt Wegner in Koflinka bei Tuchel nachts in 
das Wohnhaus und entwendeten 3100 Zloty Bargeld und 
ein Sparkaſſenbuch, welches im Wäſcheſchrank verſteckt lag. 
Die Diebe müſſen genaue Ortskenntnis beſeſſen haben; 
denn W. hat abſolut nichts gemerkt, obwohl er im ſelbigen 
Zimmer ſchläft. Er wurde vielmehr erſt morgens darauf 
aufmerkſam, da die Unoroͤnung vor dem Wäſcheſchrank ver⸗ 
riet, daß Langfinger ihm einen Beſuch abgeſtattet hatten. — 
Ebenſo drangen Diebe in das photographiſche Atelier Go— 
ralſki in der Bahnhofſtraße ein und ſtahlen den photo- 
graphiſchen Apparat im Werte von 400 Zloty. Der Polizei 
gelang es in dieſem Falle, die Diebe zu erwiſchen. Sie 
werden nun ihre Tat vor Gericht verantworten. 


h Löbau (Lubawa), 10. November. Aufgehobene 
Schweineſperre. Infolge der im hieſigen Kreiſe 
herrſchenden Schweinepeſt und Seuche wurden im April 
d. Is. die Schweinemärkte in Neumark und Löbau für die 
Zufuhr von Ferkeln, Mutterſchweinen und Läuferſchweinen 
bis 80 Kilogramm Gewicht geſperrt. Nur Schlachtſchweine 
durften zum Markt gebracht werden. Nachdem dieſe ge⸗ 
fährliche Seuche mit Erfolg bekämpft worden iſt, hat man 
die Sperre aufgehoben. Jetzt können auf die Schweine⸗ 
märkte wieder Schweine wie früher gebracht werden. — In 
der Schloſſereiwerkſtatt Koſchorek ereignete ſich ein Un⸗ 
glücksfall. Der Schloſſerlehrling Gorezynſki aus 
Lodz war am Traktor beſchäftigt. Plötzlich wurde er vom 
Transmiſſionsriemen erfaßt, welcher ihm die Hand und 
den Arm zerquetſchte. Den Unglücklichen lieferte man 
ins Krankenhaus ein. — Ein anderer Unglücksfall trug ſich 
in Lipowiec zu. 
czynſki beim Getreidedreſchen. Beim Einlaſſen des Ge- 
treides in die Maſchine geriet die rechte Hand zwiſchen 
die Walzen und wurde zerquetſcht. Ins Krankenhaus 
eingeliefert mußte dem Unglücklichen die Hand ab⸗ 
genommen werden. — Seit mehreren Tagen kurſiert 
täglich zweimal ein Autobus auf der Linie Löbau —Neu⸗ 
mark— Strasburg (Lubawa—Nowemiaſto—Brodnica). Durch 
die neue Linie iſt eine direkte Verbindung mit 
Strasburg hergeſtellt, was von der Bevölkerung leb⸗ 
haft begrüßt wird. ö 


v. Strasburg (Brodnica), 10. November. Der letzte 
Wochenmerkt war gut beſchickt und auch gut beſucht. 
Er brachte beſonders viel Weißkohl und Apfel. Erſterer 
wurde mit 1,00—1,25 pro Zentner, im einzelnen 0,05—0,15 
pro Kopf angeboten, Apfel koſteten 0,10—0,60. Man notierte 
ferner: Butter 2,00—2,30, Eier 3,00— 3,20 pro Mandel, Gänfe 


10,0012 00 Futen 3,004.50, junge Hühner 3,00 4,00, Sup- 


Dort war der Beſitzer Joſef Kop⸗ 


penhühner 5,00-65,00, Puten 8,00 und junge Tauben 180 
das Paar. . 

X. Zempelburg (Sepölno), 10. November. Auf dem . 
6. d. M. hier ſtattgehabten Remontemarkt wurden 
ſeitens der Militärverwaltung im ganzen ſechs junge ne 
monten angekauft, und zwar drei aus Gut Sosno (Züchter: 
von Ketelholdt), zwei aus Tüſchkowo (Züchter: Pampe) und 
eine aus Plötzig (Züchter: J. Sieg). Der Kaufpreis betrug 
1600 Zloty pro Stück. — Auf dem letzten nur mäßig beſuch⸗ 
ten Wochenmarkt notierte man folgende Preiſe: Butter 
2,00 pro Pfund, Eier 3,80 die Mandel, Weißkohl 0,00 die 
Mandel. Grünkohl 0.200,30, Roſenkohl 0.400,50, Wir- 
ſingkohl 0,200.40, Blumenkohl 0,40 0,60. Apfel 0,400.50. 
Der Zentner Eßkartoffeln koſtete 1.501,75. 
— ERRRERTEERET NER EEE. 


Mas hedentet Bommerellen für Roten? 


Eine Wahlrede des Landwirtſchaftsmini'ters 
Janta⸗Polc yn'ki. 


Thorn, 10. November. Am Sonnabend fand im hieſigen 
Stadttbeater eine auf die Initiative des Nenierung®” 
Wahlkomitees für Pommerellen hin organiſierte große 
wirtſchaftspolitiſche Feſtperſammlung ſtatt. zu der einige 
Hundert geladene Gäſte mit Vertretern der Staatsbeßörden 
erſchienen waren. Bei dieſer Gelegenheit hielt auch der 
Landwirtſchaftsminiſter Leon von Janta:-Polcannif 
eine Rede über die Wirtſchaftslage des Staates. Im beſon⸗ 
deren verteidigte er die Regierung in ihren Wirtſchafts“ 
maßnahmen gegen die Angriffe der Oppoſition. 


Wir müſſen, ſagte der Miniſter, uns klar darüber ſein, 
daß jedes Fiasko der Regierung in Wirtſchaftsfragen eine 
Sache iſt, die das Aus landskapital lebhaft angeht. 
Daher wird auch auf dieſem Abſchnitt der 16. November eine 
Prüfung darüber ſein, ob uns das Auslandskapital als einen 
wirklichen Staat oder als einen Staat anerkennen wird, der 
nicht weiß, was morgen fein wird. Die Landwirt 
ſchaft braucht eine bedeutende Auffriſchung, 
Nach zwei Wochen werden wir die Prüfung ablegen, ob es 
möglich ſein wird, die Steuerſchraube zu lockern, d. h. die 
Steuern durch Erlangung einer Auslandsanleihe zu 
verringern (für die man wieder teure Zinſen zahlen muß,. 
D. Red.) Dem Marſchall wird der Vorwurf gemacht, 
daß er ſein Verfaſſungsprogramm nicht bekannt gebe. J 
halte es für ein großes Verdienſt des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki, daß er ſeine Karten nicht aufdeckt; doch 
aus Tauſenden von Reden des Marſchalls wiſſen alle, in 
welcher Richtung ſich die Regierung bewegt. Die Regierung 
bewegt ſich in der Richtung der Stärkung der Zen? 
tralbehörde. Die Arbeitseinteilung beruht darauf, daß 
es einen regierenden und einen kontrollierenden Körver 
gibt. Bei uns aber war es ſo, daß das Parlament nicht 
allein die Regierung kontrolliert, ſondern auch die Geſetze 
diktiert hat. 


Auf die pommerelliſche Frage eingehend, ſagte 
der Miniſter: „Sie wiſſen alle, meine Herren, daß dies eine 
Frage ift, von der man viel im Auslande ſpricht, 
und die Oppoſition wirft uns vor, daß die Regierung 
ſchwejat und keine Antwort gibt. Es wäre aber der 
größte Fehler der Regierung, ſollte ſie ſich auf dieſe 
Angriffe einlaſſen. Ich kann Ihnen ſagen, daß kein maß⸗ 
gebender europäiſcher Politiker ſich erdreiſten wird, eine 
ſolche Diskuſſion zu beginnen. Deutſchkand iſt ebenfalls 
nicht ſo naiv, um nicht anzunehmen, daß es nicht anders als 
durch einen europäiſchen Krieg Pommerellen erhalten 
wird. Ich zweifle aber, daß die Entfeſſelung eines eurd⸗ 
väiſchen Krieges in der Abſicht von vernünftigen Deutſchen 
liegt. Deutſchland hat eine fo trübe Erfahrung bei der Ent 
feſſelung des vor zehn Jahren beendeten Weltkrieges ge: 
macht, daß ich daran zweifle, daß es dies ernſtlich aochmals 
nerſuchen wollte. (Der Herr Miniſter glaubt alfo noch au 
das Märchen von der deutſchen „Kriegsſchuld“! D. Red.) 
300 Millionen Zloty hat die Regierung feit vier 
Jahren für den Ausbau des Hafens in Gdingen hinein 
geſteckt, und morgen werden wir die Linie einweihen, * 
das Land mit dieſem Hafen verbinden wird. Hieraus er? 
ſehen Sie, meine Herren, daß es heute in Polen keinen 
Menſchen gibt, der nicht verſtünde, was Pommerellen 
und was das Meer für den freien Staat bedeutet. Seien 
Sie verfihert meine Herren, daß die Frage Pommerellen 
nicht ſtiefmütterlich behandelt wird. Uns macht man den 
Vorwurf, daß Pommerellen ein Memorial des ſogenannten 
Verbandes der Wirtſchaftsvereinigungen niedergelegt hat. 
und daß dieſes Memorial unberückſichtigt gelaſſen wurd. 
Ich aber ſage Ihnen, meine Herren, daß es in ſeinem großen 
Teil ausgeführt wurde, und daß dies die Arbeit wert wie 
Ohne Arbeit kann kein Teilgebiet erwarten, daß es etwas 
erreiche. 


+ 


Verlängertes Zündholzmonopol? 


Warſchau, 10. November. Vertreter der maß ebenden 
Kreiſe verhandeln gegenwärtig intenſiv mit dem ſchwediſchen 
Zündholzkonzern Kreuger um Verlängerung der Pacht de 
Zündholzmonopols auf weitere 25 Jahre, beginnend 1 
dem Jahre 1940. Kreuger ſoll der Oppoſitionspreſſe zufolg 
ſchwere Bedingungen geſtellt haben, oährend die zwe e 
Seite große Nachgiebigkeit zeigt. Es handelt ſich um ein 
Anleihe von 30 Millionen Dollar a conto 1 
Verlängerung des Abkommens. Die Transaktion ſoll 3 
den Wahlen zuſtande kommen. Der Konzern Kreuger * 
dert als Aquivalent für die Anleihe eine bedeutende 
höhung der Zündholzpreiſe. 


Derſelbe Konzern erhöhte in Rumänien in der lebe, 5 
Zeit den Preis für Zündhölzer auf 17 Groſchen für d 
Schachtel. a 


Neuer deutſcher Neiterfieg in Amerila. 


Newyork, 7. November. Der glanzvolle Eröffnungs- 
abend des Newyorker Reit⸗ und Fahrturniers brachte x 
deutſchen Teilnehmern einen großen Erfolg. De 
leutnant Haſſe auf „Derby“ und Oberleutnant Mom 
auf „Kampfgeſell“ gewannen bei einem Fehlerpunkt 15 
großem Vorſprung das Offizier⸗Paarſpringen v 
Schweden mit 7%, Nordamerika mit 9 und Irland mit 
Fehlerpunkten. Der deutſche Sieg wurde von dem 3a 


1 6 
190 
reichen Publikum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 5 5 
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Stadt 


Die Straſbeſtimmungen 
zum Schutze der Wahlfreiheit. 


Wie wir bereits mitteilten, hat der Präſident der Re⸗ 
publik auf Antrag des Miniſterrats auf Grund des Art. 44, 
Abſ. 5 der Verfaſſung ein Dekret über die Strafbeſtimmun⸗ 
gen zum Schutze der Freiheit der Wahlen erlaſſen, das fol⸗ 
genden Wortlaut hat: , 


Art. 1. Wer rechtswidrig einen Einfluß auf das Ergeb- 
nis der Abſtimmung bei den Wahlen zum Sejm oder Senat 
ausübt, im beſonderen: a) Wählerliſten unter Weg⸗ 
laſſung von Wahlberechtigten oder Eintragung von zur 

ahl nicht Berechtigten anfertiat, b) eine Liſt anwendet zur 
unkorrekten Aufſtelluna der Wählerliſten, e) Protokolle oder 
andere Abſtimmunasdokumente beſchädiat, verheimlicht 
umarbeitet oder fälſcht, ay ſeine Stimme abgibt, ohne dazu 
berechtiat zu sein, e) ſich Mißbräuche bei der Entgegen⸗ 
nahme oder Berechnung der Stimmen zuſchulden kommen 
läßt. unterliegt einer Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren. 

Art. 2. Wer mit Gemalt, unter rechtswidriger Drohung, 
oder mit Liſt ah die Abpaltung der der Aßſtimmung nor⸗ 
ausgehenden Verſammſung, b) die freie Ausübung des 
Stimmrechts. c) die Aßſtimmung oder die Berechnung der 
Stimmen ſtört, unterliegt einer Gefängnisſtraſes bis zu 
fünf Fahren. i 

Art. 3. Wer Gewalt, rechtswidrige Droßung oder Lift 
anwendet, um einen Einfluß auszuüben auf die Art der 
Abſtimmung der ſtimmberechtiaten Perſonen, oder um ſie 
von der Ahſtimmung zurſickenboften, unterliegt einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe bis zu fünf Jaßren. 

Art. 4. Wer einer ſtimmberechtiaten oder anderen Ner- 
on Vermßgensvorteiſe oder perſönliche Norteile gewährt. 
oder zu gewähren nerinricht, um einen Einfſuß aus nüßen 
auf die Art der Apſtzamung der ſtimmßerechtigten Nerſon 
oder um fie von der Apſtimmung zurückzuhalten, unterliegt 
einer Gefängnisstrafe bis zu fünf Jaßren. 


h Art. 5 Nimmt ein Stimmheremhtiater für die Ab⸗ 
timmung in der vereinbarten Art oder für die Stimm⸗ 


enthaltung Vermögensvortefle oder verſönliche Vortefle an, 
oder fordert er ſie für ſich oder eine andere Perſou, To 
unterliegt er einer Gefängnisſtrafe bis zu fünf Jahren. 
3 Art. 6. Mer für die Ausübung eines Einfluſſes auf 
te Art der Aßſtimmung des Stimmberechtiaten, oder für 
eine Zurückhaltung von der Abſtimmung Vermögensvor⸗ 
eile oder verſönliche Vorteile für ſich oder eine andere 
erſon annimmt oder fordert, unterliegt einer Gefängnis⸗ 
rafe bis zu fünf Jahren 
Art. 7. Wer bei einer geheimen Abſtimmung auf rechts⸗ 
widrige Art ſich mit dem Inhalt der fremden Stimme be⸗ 
Hunt macht. unterliegt einer Haftſtrafe bis zu einem Jahr 
der einer Gelditrafe bis zu 5000 Ztoty. 
Art. 8. Wenn ſich eines in dieſer Verordnung vor⸗ 
deſehenen Vergehens ein Beamter während ſeiner 
miferung oder im Zuſammenhange mit der Amtierung 
zu ſchulden kommen läßt, ſo hat das Gericht dies als einen 
rſchwerenden uUmſtand anzuſehen. 
Art. 9, § 1. Wird auf Freißeitsentziehung für die 


N Jauer von länger als drei Monaten erkannt, ſo kann das 
5 ericht als Zuſatzſtrafe auf den Verluſt der inne 
dabenden Mandate, ſowie auf den Verluſt des aktiven und 


* paſſiven Wahlrechts. zu allen geſetzgebenden kommu⸗ 
Alen, ſozialen oder beruflichen Körverſchaften für die 
auer von einem Jahre bis zu fünf Jahren erkennen. 
la § 2. Wird auf Freiheitsentziehung auf die Dauer von 
Zuger als einem Jahre erkannt, ſo kann das Gericht als 
Dau ſathſtrafe auf Verluſt der öffentlichen Rechte für die 

auer von 2 bis zu 10 Jahren erkennen. 
de 8 3. Die im § 2 erwähnte Strafe umfaßt: den Verluſt 
We innehabenden Mandate, des aktiven und de paſſiven 
ahlrechts zu allen geſetzgebenden kommunalen, ſozialen 


Aufruf! 


kom Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzez hat beſchloſſen. im 
W menden Vollsküche in Betrieb zu ſetzen. Er tut dies mit 
undtter die 0 Rückſicht auf die Mailen, Witwen 
Greiſe, ſowie die kataſtrophale Lage auf dem Arbeitsmarkt der 
‚und der im Zuſammenhang damit ſtehenden großen Not unter 
Arbeitsloſenfamilien. 11973 
gleich Die Ausgaben der Stadt für Wohlfahrtszwecke ſind im Ver⸗ 
Zune zu den anderen Ausgaben ſehr bedeutend und betragen eine 
Auge Million Zloty, Dieſer Betrag enthält aber nicht die vollen 
gaben, die für die Volksküche notwendig find. 
Wit Wenn man berückſichtigt, daß Bydgoſzez 875 arme Greife, 250 
din, en von Kriegsinvaliden mit einer zahlreichen Schar unmün⸗ 
Kinder, die nichts verdienen können, 470 Mailen und über 
Mitt Arbeitsloſe hat, dann wird die Volkstüche täglich über 6000 
mülſſen portionen und ebenſoviele / Pfund⸗Brotportionen austeilen 


den 


200 000 de Unterhaltungskoſten für die Volkstüche werden annähernd 
Hart; Zloty betragen; der größte Teil davon entfällt auf landwirt⸗ 
liche Produkte, wie Mehl, Kartoffeln, Erbien, Grütze ufw. 
berzu Den Spenden ſeitens des veehrten Publikums ſehe ich mit 
zlichem Dank entgegen. i ; 
her 1 Ich wende mich deshalb an die verehrte Bürgerſchaft mit der 
oder den Bitte um Spenden für die Volfsküche in Naturalien 
Gar da mir das tiefe Beritändnis der hiefigen Bürgerihaft für 
unſer ative Fragen und für die Bedürfniſſe der armen Bevölkerung 
dbigee 5 Stadt wohl bekannt iſt, hege ich die Überzeugung, daß die 
finden de herzlichen Anklang und wohlwollende Berückſichtigung 
ird. * 


Bydgoſzez, den 8. November 1930. 
(—) Dr. Sliwinski, 


Prezydent Miasta. 
Holztermin. 


a Feſnwäſche 
dor Sennabend. dem 15. Nove d. 


3 3. Waſch. u. Plätt. in u. 
mber 
10 Uhr, wird im Gaſthaus Staniſiawki 


., außer dem Hauſe. 
Akaſzewſka, Jasna 2 
offene und Bronnholz aller Klaſſen ges AB. 
Neat meiſtb. gegen Barzahlung verſteigert. ae e 85 
dien Alvensleben Schoenborn'ſche ſtowfki. Geg, Belohng. 
erförſterei Wronie, p. Wabrzerno abzugeben b. Schöwe, 
5 549 


(Bomorze.) 11992 Rycerſta 4. 


Schützt Säuglinge vor Coffein 


Niemand wird zwar Säuglingen coffeinhaltigen Bohnenkaffee 
en. Viele wissen aber nicht, daß das im Bohnenkaffee enthal- 
107 Coffein in die Muttermilch ubergeht und so zu erheblichen 
rungen im Befinden des Säuglings führen kann. Diese Gefahr 
td ausgeschaltet durch den coffeinfreien, völlig unschädlichen 


geh 


Shirmrenaraturen 


1 icht reparaturjähige Schirme 


oder beruflichen Körperſchaften, des Rechts, bürgerliche 
Funktionen bei der Strafbemeſſung cuszuüben, den Ver⸗ 
luſt von öffentlichen Amtern und Stellungen, der Advoka⸗ 
tur und des Notariats, ſowie den Verluſt der Fähigkeit, 
dieſe während der im Urteil auf Grund des Paragraphen 2 
feſtgeſetzten Zeit wieder zu erlangen. 

§ 4 Die Zuſatzſtrafen und Folgen der Verurteilung, 
die in den allgemeinen Strafgeſetzen vorgeſehen 
find, haben keine Anwendung auf die in dieſer Verordnung 
vorgeſehenen Vergehen. 

Art. 10. Der Verſuch, ein in dieſer Verordnung be⸗ 
zeichnetes Vergehen zu begehen, iſt ſtrafbar. 

Art. 11, § 1. Die Strafverfolgung der in dieſer Ver⸗ 
ordnung vorgeſehenen Vergehen verjährt nach Ablauf 
von drei Jahren gerechnet vom Tage an, an dem fie be— 
gangen wurden. 

§ 2. Die doppelten Termine, die im Art. 68 unter 2 
und 3 des St.⸗G.⸗B. vom Jahre 1903 vorgeſehen ſind, wer⸗ 
den im Verhältnis zu dem im Paragraphen 1 feſtgeſetzten 
Termin berechnet. 

Art. 12. Beamter im Sinne dieſer Verordnung iſt 
jede Perſon, die öffentliche Funktionen im Namen des 
Staates oder der Selbſtverwaltung ausübt. Als Beamte 
ſind auch die Mitglieder der Wahlkommiſſionen anzuſehen. 

Art. 13. Auf dem Gebiet, in dem das Strafgeſetz vom 
Jahre 1852 verpflichtet, ſind die in dieſer Verordnung vor⸗ 
geſehenen Vergehen Übertretungen; ſtatt auf Gefängnis iſt 
auf ſtrengen Arreſt zu erkennen. 

Art. 14. Zur Durchführung eines Verfahrens wegen 
der in dieſer Verordnung bezeichneten Vergehen iſt das 
Bezirksgericht zuſtändig. Das Verfahren in dieſen Sachen 
findet nach den Beſtimmungen der Strafprozeßordnung 
ſtatt. 

Art. 15. Mit der Ausführung dieſer Verordnung wird 
der Juſtizminiſter und der Innenminiſter betraut. 

Art. 16, § 1. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. ' 

$ 2. Gleichzeittg verlieren ihre verpflichtende Kraft 
folgende Beſtimmungen: a) Art. 1 bis 7 des Dekrets vom 
8. Januar 1919 über die Strafbeſtimmungen wegen Ent⸗ 
gegenwirkens bei den Wahlen zum Sejm und über die Aus⸗ 
übung der Abgeordneten⸗Pflichten (Dz. Uſt Nr. 5, Poſ. 96), 
b) das Geſetz vom 12. Februar 1930 über den Schutz der 
Wahlfreiheit vor Mißbräuchen der Beamten. (Ds. Uit. 
Nr. 17, Pos. 123), ferner, ſoweit fie die Wahlen zum Sejm 
und Senat betreffen; c) die Paragraphen 1—14 und 20 
ſowie, ſofern fie die Wahlverſammlungen betreffen, die 
Paragraphen 15—16 des Geſetzes vom 26. Januar 1927, 
das Strafbeſtimmungen für den Schutz der Wahlfreiheit 
und der Verſammlungsfreiheit enthält (Sſterreichiſches 
Amtsblatt Nr. 18), d) die Paragraphen 107-109 des Straf⸗ 
geſetzes vom Jahre 1871. 


‚Mhichtershnnfett für dewey. 


Warſchau, 10. November. Der amerikaniſche Fisanz⸗ 
beirat der Polniſchen Regierung Charles Dewey, 
deſſen dreifähriges Mandat am 8. d. M. abgelaufen war, 
beabſichtigt, Warſchau am 20. d. M. zu verlaſſen 
und ſich über Paris nach Newyork zu begeben, wo ſich 
bereits ſeit einiger Zeit ein Teil ſeiner Familienmitglieder 
befindet. Zuſammen mit ihm verläßt Polen ſein nächſter 
Mitarbeiter Herr Allen. Dem ſcheidenden Finanzberater 
zu Ehren gab 

Finanzminiſter Matuſgewſki 
am Freitag ein Bankett, wobei der Miniſter das Wort 
zu einer Abſchiedsrede ergriff. Er dankte zunächſt 
Dewey für die freundſchaftlichen Gefühle für Polen, die 
dieſer in den Jahren ſeiner Zuſammenarbeit mit der Pol⸗ 
niſchen Regierung an den Tag gelegt hatte, und ging dann 
auf wirtſchaftliche Probleme ein. Der Miniſter betonte, 
daß Polen ſeit Jahrhunderten ein an Naturſchätzen 


Stan en, 1. 2. 3. Klaſſe. ich mich zur Ausführg. 
aftsgerät., a. Glaſer⸗, 
Beſichtigung nach Anmeldung. 12002 u. Ueberſetzungen in all. 
mäßige Anlage u. Füh⸗ 

ausgeführt; auch kaufe 


Habe abzugeben: Für 
Kiefernnutzholz, 3. u. 4. alaſſe, Eller: luft, 
irlendeichſeln, e tri. 
Kanadiſche Pappel, Linde. 1 8 
. Mehner . 
werd. ſchnell u. billigſt ae an 

(Stöcke). 

aagen, Schirmmacher, Sniadeckich 47. Il, 
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bei Beſitzer Krakau). 


KAEFE 


reiches Land geweſen jei, es war aber gleichzeitig, mit 
Ausnahmen von kurzen Zeitſpannen, ein armes Land. 
Es iſt heute eine feſtſtehende Tatſache, daß trotz des Reich⸗ 
tums an Rohſtoffen, des Fleißes und der Begabung der 
Bevölkerung, ſowie der fruchtbaren Landſtrecken der Bürger 
in Polen durchſchnittlich ärmer iſt als der Bürger des 
Weſtens. 

Die Urſache dieſer Erſcheinung ſieht der Miniſter in 
drei Tatſachen: Erſtens war Polen ſeit ſeiner Entſtehung 
eine Schutzmauer gegen die ganz anders geartete Welt 
des Oſtens. Es beſchirmte Weſteuropa vor den Giun⸗ 
fällen der wilden Völker. Die blutigen Kämpfe ſorderten 
Gut und Blut der Benölkerung. Zweitens hatte Polen 
keinen Zutritt zum Meer. Nur ſcheinbar verfügte 
Polen über die Oſtſeeküſte; denn ſeitdem Danzig das aus⸗ 
ſchließliche Privilea des volniſchen Seehandels zuerkannt 
wurde, war für Polen dieſe Schlagader des Handels unter⸗ 
bunden Drittens waren die inneren Verhältniſſe, 
die Staatsſtruktur, keineswegs dazu angetan, um eine ſtarke 
Regierung zu bilden, welche die inneren und äußeren In⸗ 
tereſſen des Stagtes in erwünſchtem Maße hätte vertreten 
können. Der Miniſter erinnerte im Zuſammenhange damit 
an die Wählbarkeit der Könige und die Selbſtherrlichkeit 
des Adels. 

Bei ſeinem Rückblick auf die zwölf Jahre des wieder⸗ 
erſtandenen Polens muß, wie Miniſter Matuſzewſki zugab, 
feſtgeſtellt werden, daß dieſelben Schwierigkeiten vorhanden 
ſind. Der Unterſchied zwiſchen der Gegenwart und den ver⸗ 
gangenen Jahrhunderten liege jedoch darin, daß in der Ver⸗ 
gangenheit die Kräfte, die zum Schaden Polens arbeiteten, 
in ſteigendem Maße zunahmen, während heute die Schwie⸗ 
rigkeiten zum Feil beſeitigt worden ſind oder ihrer Beſeiti⸗ 
gung entgegenſehen. So wurde die neue In vaſion 
des Oſtens, durch die Polen mit ſeinen Bafonetten ver⸗ 
nichtet werden ſollte, ſiegreich zu rückge wieſen. Die 
Grenzen ſind fetzt geſichert und geſchützt, was für eine ge⸗ 
ſunde wirtſchaftliche Entwickelung unerläßlich iſt. Polen 
beſitzt fetzt auch eine Meeresküſte, und will ſich von ihr 
nicht abdrängen laſſen. 

Wendet man ſich nun der dritten Schwierigkeit, der 
Sanierung der inneren Verhältniſſe, zu, ſo 
nähern wir uns auch hier einer Löſung. Die inneren Ver⸗ 
hältniſſe werden allmählich und vernünftig geregelt, ſo daß 
zerſtörende Erſchütterungen vermieden werden. Es wird 
eine ſtabile und ſtarke Regierung gebildet werden, der es 
möglich ſein wird, die Intereſſen des Staates tatkräftig zu 
vertreten. Wenn erſt gute Geſetze beſchloſſen ſein werden, 
ſo wird man dies als die wichtigſte wirtſchaftliche Errungen⸗ 
ſchaft anſehen können. 

Zum Schluß wandte ſich Finanzminiſter Matuſzewſki 
an Herrn Dewey und gab der Verſicherung Ausdruck, 
daß er, wenn er wieder nach Polen kommen ſollte, ſtets auf⸗ 
richtige und treue Freunde finden werde. 

In ſeiner Antwort hob Dewey anerkennend hervor, daß 

Polen trotz der ſchlechten Kreditbedingungen auf dem Welt⸗ 
markte in den letzten zwei Jahren ſeine geſunde wirtſchaft⸗ 
liche Grundlage erhalten habe und imſtande ſei, jede Beſſe⸗ 
rung der Weltwirtſchaftslage ſo auszunutzen, daß der Wohl⸗ 
ſtand des Landes geſichert ſei. Der finanzielle Eckſtein 
eines jeden Landes ſei eine ſtabiliſierte Valuta und ein 
ausgeglichener Staatshaushalt. 

Polen gebühre Anerkennung dafür, daß es im 
Laufe von 2½ Jahren trotz der größten Schwierigkeiten 
dieſes Gleichgewicht erhalten habe. Was die Aus lands⸗ 
anleihen anbelange, fo ſei es ſicher, daß die Zeiten kom⸗ 
men werden, in denen den europäiſchen Staaten wieder An⸗ 
leihen angeboten werden. Man werde dann auch Polen 
berückſichtigen. Herr Dewey ſchloß mit der Verſicherung, 
daß ſein Aufenthalt in Polen die glücklichſten Tage ſeines 
Lebens geweſen ſeien. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geringe poluiſche Melaſſeausfuhr. Die Ausfuhr von Melaſſe 
aus Polen iſt in der abgelaufenen Saiſon ziemlich ſchwach geweſen, 
weshalb die Zuckerfabriken ſich jetzt ja zu einem gemeinſamen 
Verkaufsbureau entſchloſſen haben. Die Geſamtausfuhr beträgt in 
der Saiſon 1929/30 69 600 To. gegen 73.100 To., während eine 
größere Menge als im Vorjahr für die Ausfuhr zur Verfügung 
ſtand. Der Abſatz war ſo ſchwach, weil die vom Ausland gebotenen 
Preiſe in den meiſten Fällen völlig ungenügend waren. Haupt⸗ 

nehmer war wie immer Deutſchland mit 33850 To., und nach 

ſterreich gingen 17800 To. Die Bemühungen, einen größeren 
Abſatz nach den Vereinigten Staaten zu erreichen, waren erfolglos. 
Es konnten dorthin nur 3955 To. befördert werden, die den Weg 
über Gdingen nahmen; 3129 To. wurden nach Norwegen ausge⸗ 
führt, das laufend faſt in jedem Monat kleine Poſten nahm. Die 
Ausfuhr nach Norwegen iſt auch im Laufe des Jahres langſam ge⸗ 
ſtiegen. Weiter gingen 1583 To. Melaſſe nach Rumänien, 234 To. 
nach Dänemark und 152 To. nach Holland. Man ſetzt für die Zu⸗ 
kunft beſondere Hoffnungen auf die Ausfuhr nach Amerika, weil 
eine günſtige Transportmöglichkeit durch die regelmäßige Fracht⸗ 
dampferlinie von Gdingen nach Nordamerika beſteht. 

Lebhafter Danziger Seeverkehr im Oktober. Der Verkehr im 
Danziger Hafen war auch im Oktober wieder überraſchend lebhaft, 
trotzdem die Einfuhr ſehr klein war. Sie erreichte noch nicht ein⸗ 
mal 100 000 To. gegenüber einer Ausfuhr von über 600 000 To. 
Eingelaufen find 543 Schiffe mit 368197 To. Nettoraumgehalt gegen 
392 400 To. im September und 367 000 To. im Oktober 1929. Beim 
Eingang waren jedoch nur 196 Schiffe mit 117 672 To. beladen, zum 
Teil nur mit Teilladung, gegen 131 600 To. im Oktober 1929. Der 
lebhafte Verkehr wurde veranlaßt durch eine Belebung der Koh⸗ 
lenausfuhr, die ja der Jahreszeit entſpricht; an manchen Tagen 
wurden wieder mehr als 20 000 To. umgeſchlagen. So hat die 
er Kohlenausfuhr wieder 500 000 To. erreicht, während an 

Holz nur etwa 60000 To. und an Getreide knapp 40 000 To. aus⸗ 
geführt wurden. Von der ausgehenden Tonnage von 378 950 To. 
waren nur 9500 To. ohne Ladung. Die deutſche Flagge ſtand mit 
87 606 To. wieder an erſter Stelle, die polniſche iſt mit 29 919 To. 
an die 4. Stelle gerückt. Der Paſſagierverkehr war ſchwach, da nur 
155 Perſonen ankamen (Oktober 1929: 281), während 906 abfuhren 
gegen 2124 im Oktober 1929. Für die erſten 10 Monate beträgt der 
Eingangsverkehr Danzigs diesmal 3 471080 To. gegen 3 207 708 To. 
in der gleichen Zeit von 1929. 5 
. Der Ausweis der Bank Polſki für die 3. Oktoberdekade weiſt 
einen Goldvorrat von 561 931000 Zloty auf, das find 46 000 Zloty 
mehr als in der vorhergehenden Dekade. Die zur Deckung dienen⸗ 
den ausländiſchen Valuten und Deviſen erhöhten ſich um 
25211000 Zloty auf 312 255 000 Zloty. Die nicht zur Deckung 
dienenden ſtiegen ebenfalls und zwar um 1 914 000 Zloty auf 
122 080 000 Zloty. Das Wechſelportefeuille erhöhte ſich um 2449 000 
Zloty und betrug 710 705000 Zloty. Die geſicherten Anleihen 
weiſen eine Steigerung um 996 000 Zloty auf 70 155 000 Zloty auf. 
Die anderen Aktiven erhöhten ſich um 19 769 000 Zloty und be⸗ 
trugen 172 622 000 Zloty. Unter den Paſſiven hat ſich die 
Summe der ſofort fälligen Verbindlichkeiten um 21 207 000 Zloty 
auf 206 167 000 Zloty verringert, während der Banknotenumlauf 
um 117 113000 Zloty auf 1 408 440 000 Zloty zunahm. Das 
Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs und der ſofort fälligen 
Verbindlichkeiten durch Gold allein betrug 34,81 Prozent (in der 
vorigen Dekade 37 Prozent). Das Deckungsverhältnis durch Gold 
und Deviſen erreichte 54,15 Prozent (in der vorigen Dekade 55,90 
Prozent) und das Deckungsverhältnis des Banknotenumlaufs durch 
Gold allein 39,9 Prozent (43,52 Prozent). — In dem vorliegenden 
Ausweis der Bank Polſki fehlen zwei Poſitionen, welche 
während einer ganzen Reihe von Monaten Beſtandteil der Aus⸗ 
weiſe geweſen ſind. Es handelt ſich dabei um die 75 Millionen 
Zloty, welche unter den Paſſiven als Spezialreſerve der Staats- 
kaſſe figurierten und ab 30. 10. 30 von dem amerikaniſchen Finanz⸗ 
berater freigegeben wurden. Auf der Aktivſeite rangierte früher 
ein Poſten von 25 Millionen Zloty unter der Bezeichnung „Schul⸗ 
den der Staatskaſſe“. Auch dieſer Poſten iſt, wie ebenfalls an 
anderer Stelle berichtet wird, infolge feiner Abzahlung durch die 
Bank Polſki verſchwunden. Nebenbei bemerkt, verfügt die polniſche 
Staatskaſſe nach der Abzahlung der zinsloſen Anleihe von 25 Mil⸗ 
lionen über einen zinsloſen Kredit von 50 Millionen Zloty gemäß 
Artikel 53 der Statuten der polniſchen Emiſſionsbank. — Der 
Banknotenumlauf zeigt übrigens eine beachtenswerte Z u⸗ 
nahme und zwar um über 117 Millionen Zloty. Im Zuſammen⸗ 
hang damit geſtaltet ſich das Deckungsverhältnis gegenüber der 
vorhergehenden Dekade ungünſtiger. Im allgemeinen iſt jedoch eine 
Verbeſſerung in der Bilanz eingetreten. 

Zahlung der erſten Anleihetranche an die Stadt Gdingen. 
Dieſer Tage hat der Magiſtrat der Stadt Gdingen von der ſchwei⸗ 
zriſchen Bankgeſellſchaft die erſte Tranche der 4 Millionen Anleihe 
erhalten, und zwar 1500000 ſchweizeriſche Frank. Dieſe Tranche 
FH era für den Bau der elektriſchen Verteilerſtation be⸗ 

immt. 

Rückgang der Wechſelproteſte bei der Bank Polſki. Die Wechſel⸗ 
proteſte bei der Bank Polſki betrugen im Oktober 3,64 Prozent, 
gegenüber 3,78 Prozent im September und 4,16 Prozent im Auguſt 
19%. Somit iſt im letzten Monat ein weiterer Rückgang der 
Wechſelproteſte ſeſtzuſtellen. Allerdings muß gleichzeitig hervor⸗ 
ehoben werden, daß die Urſache wohl weniger in der verbejjerten 
Zahlungsfähigkeit, als in den Kreditreſtriktionen zu ſuchen iſt. 
Von den Proteften entfallen 0,68 Prozent auf die Landwirt⸗ 
ſchaft, 0,89 Prozent auf die Textilinduſtrie, 0,12 Prozent auf die 
Lederinduſtrie, 0,32 Prozent auf die Metallinduſtrie, 0,13 Prozent 
auf die Holzwirtſchaft und 1,50 Prozent auf „andere“ Wirt⸗ 
ſchaftszweige. 
detaillierte Angaben über die Wechſelproteſte in ganz Polen (nicht 
nur bei der Bank Polſki) im September 1930. Danach find ins⸗ 
geſamt 416 926 Stück Wechſel über 102 417 000 Jtoty, gegenüber 
452 722 Proteſten über 105 194000 Zloty im gleichen Monat des 
Vorjahres proteſtiert worden. Somit iſt im Vergleich zum Sep⸗ 
tmber 1929 ein leichter Rückgang der Wechſelproteſte zu verzeichnen. 
Dagegen iſt im Vergleich zum Auguſt d. J. eine zahlenmäßige 
Erhöhung um 6,5 Prozent und eine wertmäßige Steigerung um 
10,9 Prozent eingetreten. In allen Woſewodſchaften ſind die 
Wechſelproteſte mehr oder weniger geſtiegen, in der Wofewodſchaft 
Schleſien dagegen um 13,4 Prozent zurückgebangen. Außerdem iſt 
es intereſſant feſtzuſtellen, daß die Wechſelproteſte in Poſen mit 
einer Steigerung von 21,5 Prozent einen verhältnismäßig hohen 
Stand, dagegen in Lodz mit 3,5 Prozent einen verhältnismäßig 
niedrigen Stand erreicht haben. 

Gründung einer polniſchen Kolonialbank? Eine Vereinigung, 
die den etwas hochtrabenden Namen „Polniſche Meeres- und 
Kolonialligo“ führt, erörterte in einer kürzlichen Verſammlung 
lebhaft die Frage der Gründung einer Kolonialbank. Aufgabe der 
2 gründenden Bank ſoll die Finanzierung der Kolonialtätigkeit 

olens und der polniſchen Auswanderung ſein, um die polniſche 
Überſeeexpanſion zu fördern. Die Konferenz hat dem Vorſtand 1 
Liga Vollmacht erteilt, die Frage eingehend zu prüfen und Schritte 
zur Gründung der SKolonialbanf einzuleiten. Das Aktienkapital 
dürfte dabei zum größten Teil von den Mitgliedern der „Polniſchen 
Meeres⸗ und Kolonialliga“ gezeichnet werden müſſen. 

Von der Warſchauer Effektenbörſe. Auf dem Aktienmarkt 
herrſcht eine ſchon ſeit langer Zeit zu beobachtende Intereſſe⸗ 
loſigteit. Das Angebot war ziemlich groß, doch fehlte es an 
Abnehmern. Lediglich Aktien der Bank Polſki wurden ſtärker gefragt 
und erfuhren eine Kursſteigerung. Ein gewiſſes Intereſſe wendete 
ſich auch den Aktien der Warſchauer Diskont⸗Bank zu, doch kamen 
in dieſen Aktien infolge Angebotsmangels nur geringe Umſätze 
zu einem Kurs von 113 Zloty zuſtande. Die Kurſe einiger Indu⸗ 
ſtrieaktien waren größeren Schwankungen ausgeſetzt. Die Kurs⸗ 
geſtaltung für Pfandbriefe war uneinheitlich. In Staatsanleihen 
kam es zu größeren Operationen in 4 und 5 prozentigen Kon⸗ 
vertierungsprämienanleihen. Die Umſätze auf dem De⸗ 
viſen markt waren verhältnismäßig hoch. Der geſamte Be⸗ 
darf wurde mit geringen Ausnahmen durch die Bank Polfki ge⸗ 
Br N ollar und amerikaniſche Deviſen hatten ſchwächere 

5 enz. 


Freigabe von 75 Millionen Zloty der Stabiliſierungsauleihe. 
Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß durch Schreiben vom 
0. 10. 30 der Finanzberater der Polniſchen Regierung, Charles 
Dewey, gemäß den Beſtimmungen der Stabiliſierungsplanes die 
8 der Bank Polſti deponierte Spezialreſerve der polniſchen 
1 in Höhe von 75 Millionen Zloty freigegeben 
Er e, Die Freigabe der Spezialreſerve erfolgte anf Grund der 

rwägung, daß die volniſche Staatskaſſe über genügende Kaſſen⸗ 
Be verfüge, und daß außerdem die Polniſche Regierung 
7 rend einer Zeit von 3 Jahren das vollſtändige Gleichgewicht 
des Budgets ſichergeſtellt habe. 25 Millionen Zloty von der frei⸗ 


gegebenen Summe wurden durch das Finanzminiſterſum im Ein⸗ 


vernehmen mit dem ameritaniſchen Finanzberater“ ſi⸗ 
denten der Bank Polſki zur Abtragung 5 Kr 
der Staatskaſſe gegenüber der Bank Polſki verwendet. Weitere 
25 Millionen Zloty ſind dem ſogenannten Fond F. mit der Maß⸗ 
gabe zugeführt worden, mit dieſem Betrag den landwirtſchaftlichen 


Die „Statiſtiſchen Nachrichten“, Heft 21, bringen 


Genoſſenſchaften zu Hilfe zu kommen. Der Reſt wurde für die 
Erhöhung der flüſſigen Reſerven der Staatskage beſtimmt. 
Gegen die Einfuhr dentiher Maſchinen für die volniſche 
Mühleninduſtrie. In der „Gazeta Han dlowa“ erſchien kürz⸗ 
lich ein Artikel unter dem Titel „Die Fabrikation von Maſchinen 
für die Mühleninduſtrie und die deutſche Konkurrenz“. Darin 
heißt es, daß von 15 000 polniſchen Mühlen in Polen mindeſtens 


90 Prozent moderniſiert und mit verſchiedenen Maſchinen und 


Geräten verſehen werden müſſen. Dieſer polniſche Induſtriezweig 
klage trotzdem über Auftragsmangel, während aus Deutſchland 
maſſenhaft Müllereimaſchinen bezogen werden. Der Autor führt 
aus, daß die Ausfuhr von deutſchen Maſchinen prämiiert ſei, und 
daß die Maſchinen in Polen zu Dumpingpreiſen angeboten wer- 
den. Aus dieſem Grunde, und da Deutſchland ferner fehr günſtige 
Zahlungsbedingungen einräume, müſſe die polniſche Induſtrie un⸗ 
bedingt eine Erhöhung des Einfuhrzolles anſtreben. — Wir müſſen 
hierzu noch bemerken, daß dieſe Stimme, welche ſich ſpeziell gegen 
die Einfuhr von Müllereimaſchinen richtet, in der polni⸗ 
ſchen Preſſe bis jetzt vereinzelt daſteht. 

Die Geſchäftslage im Aluminſum⸗ und Emaillehandel. Der 
Handel mit Aluminium und Emailleerzeugniſſen hat eine Umſatz⸗ 
ſteigerung aufzuweiſen, bleibt indeſen hinter dem Vorjahr zurück. 
Der Handel führt faſt ausſchließlich polniſche Erzeugniſſe, welche 
gr verhältnismäßig teuren Preiſen verkauft werden. Aus dem 

uslande werden nur beſondere Aluminiumerzeugniſſe eingeführt, 
ſo z. B. Touriſtengeräte der ſchweizeriſchen Firma Meda, Alu⸗ 
mintiumkeſſel für Spezialzwecke uſw. Die Fernhaltung der aus⸗ 
ländiſchen und die hohen Preiſe der polniſchen Erzeugnige ſind 
805 9 möglich, daß der polniſche Einfuhrzoll eine prohibitive 
Höhe hat. f 


Firmennachrichten. 


Konkursverfahren. Über das Vermögen des Kaufmanns Sieg⸗ 
fried Seefeld in Czerwinſk, Kreis Neuenburg (Nowe), Pomme⸗ 
rellen, wurde mit dem 30. Oktober d. J., 4 Uhr nachmittags, das 
Konkursverfahren verhängt. Zum Konkursverwalter iſt der Kauf⸗ 
mann Mieczyſlaw Sliwiüſki aus Neuenburg (Nowe) ernannt. 
Gläubigeranſprüche ſind im Kreisgericht zu Nowe bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. anzumelden, Gläubigerverſammlungen finden am 
26. November und 15. Januar 1931 um 10 Uhr vormittags daſelbſt 
ſtatt. Im Beſitz zweiter Perſonen befindliche, dem Kaufmann 
Seefeld gehörende Summen oder Gegenftände find beim Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 26. November d. J. anzumelden. 1 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 11. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ; 

Der Zloty am 10. November. Danzig: Ueberweilung 57,65 
bis 5779, Ber!ın: Ueberweiſung 46,925—47,125, London: 
Ueberweſſung 43.35. Newyork: Ueberweiſung 11,22, Mailand: 
Ueberweisung 214,00, Prag: Ueberweiſung 3778, Paris: Ueber⸗ 
weilung 284,50, Wien: Ueberweiſung 79,37, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.75. . 

Marihauer Börie: 1 ‚November. Umläte, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, „udapeit —, Bukareſt —, Danzig —. 
Helſingſors — Spanien — Holland 359 10. 360,00 — 358,20. 
Japan —, Konitantinopel —, Kopenhagen —, London 43,39, 
43,44 — 43,22, Mer york 8,914. 8,934 — 8,894. Oslo —, Paris 35,07, 
35,16 — 34,98, Prag 26,45, 26,51 — 26,39. Riga —, Stockholm — 
Schweiz 173,10, 173.53 — 172.67. Tallin —, Wien 125,65, 
125,96 — 125.34. Italien —. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,62. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. November. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —— Br., Newport —— d., —, — Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,66 Gd., 57.80 Br. 
Noten: London 3,00%, Gd. 35,01%, Br., Berlin —.— Gd. 
—.— Br, Newyork —— Gd. . Br. Holland — — Gd. 
—.— Br. Zürich —.— Gd. —,—, Br. Paris —.— Gd. N 
Brüſſel —— Gd. —.— Br. Helſingfors — Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —,- Br., Stockholm —.— Gd., —.— Br., 
Oslo —.— Gd. — — Br. Warſchau 57.65 Gd. 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Neichsmart In Reichsmark 
10. November 8. November 


Geld Brie Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika . 4.192 4.200 4.192 4,20 


Offiz. ü Pr 
Dislbn N Für drahtloſe Auszah 
Yäge lung in deutſcher Mark 


5 % 1 England 20.357 20.337 20.361 | 20.401 
4% f 100 Holland. 163,68 169.2 168.72 109.06 
7585 1 Argentinien. 1,444 1.44. 1.4945 1,495 
5° 100 Norwegen . 112.12 112.3411213 112.35 
5 % 100 Dänemark.. 112.12 112.34 112.13 112,35 
1 100 Island 92.5 92.23 92,09 92.27 
4.8 % 100 Schweden ... 112.38 | 112,60 | 112,42 | 112.64 
3.5 % | 100 Belgien 38.45 58.57 58.46 58,58 


21.94 21.98 21.94 21.98 
16.469 16.500 
81.33 81.49 81.34 | 81,50 
5.5 % | 100 Spanien 47.95 48.05 47.53 47.63 
red 1 Bralilien .....| 4.924 0.426 0.427 0.423 

„1 Japan ‚2.081 2.08 2.081 2.085 
— 1 Ranada......| 4.1945 : 5 20⁴ 
72 1Uruguay .... 3.357 3.30 3.357 3.369 


2 % 100 Jtiattenn 
3 / 100 Frankreich 
3.5 % 100 Schweiz 


5 % 100 Tſchechoſtowat.] 12.432 | 12.452 | 12,436 | 12.456 
7¼ 100 Finnland. ...] 10,55 | 10,57 | 10,548 | 10,568 
u 100 Eſtland 111.64 111.85 111.64 | 111,89 


— 1100 Lettland.. 80.69 | 80.85 | 80,69 | 80,85 
8 / | 100 Portugal VER 1 8. 

10 %] 100 Bulgarien . 3.03“ 3.043 3.087 3.043 
6 | 100 Pe elek 7.428 7.442 7.445 7.439 
7% [ 100 Deſterreich. . . 59.08 79.15 5; 


atro 5 
9°%,| 100 Rumänien.. 2.490 2.494 2.485 2.481 
— Warſchauu . 48.825 


Züricher Börſe vom 10. November. (Amtlich.) Warſchau 57.75, 
Paris 20,26 ¼, London 25.03¾ Newport 5,1545, Belgien 71.87, 
Stalien 27,02, Spanten 58,50. Amfterdam 504.4 Berlin 122,83, 

ien 72,57, Stockholm 138,22 ¼½, Oslo 137,85, Kopenhagen 137,82 ¼, 
Sofia 3,73, Prag 15.28 ¼, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1280, Athen 
6,67% Konſtantinopel 2.50, Butareit 3.06. Sellingiors 12.97 ½ 
Buenos Aires 1,77½¼ Tokio 2,56. Privatdiskont 1%, pCt. Tägl. 
Geld 2 pt. a 1 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,897, 31, do. II. Scheine 8.88 ¼ 31. „1 Pfd. Sterung 43,17%, Zt. 
100 Schweizer Franken 172,45 Zt, 100 franz. Franken 34,91 31, 
100 deutiche Mark 211,77 31. 100 Danziger Gulden 172.57 Zi. 
iſchech. Krone 26,35 31, öſterr. Schilling 125,10 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. November. Feſt verzinsliche 
Werte (Notierungen in Prozent): öproz. Konvertierungsanleihe 
47,506. bproz. Dollar⸗Prämienanleihe 51 ©. Sproz. Dollarpfand⸗ 
briefe der Pojener Landſchaft 92 B. Sproz. Amortiſations⸗Dollar⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 88 . 6proz. Roggenbrieſe 17,50 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe 37,50 P. (G. — Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau 10. November. 
Amtliche Notierungen der Getreid- und Warenbörſe für 100 Ko. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18.75— 19, Weizen 
20—27, Einheitshafer 20,50—22,50, Grützgerſte 19—20, Standard⸗ 
Braugerſte 24—25, Luxus⸗Weizenmehl. 35—.86, grobe Weizenkleie 
14,50— 15,50, mittlere 13—13, Roggenkleie 1010,50, Leinkuchen 28 
bis 28,50, Rapskuchen 20—20,50. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowitis 


Thorn, vor 10. November. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 1% Kilogramm loto Verladeſtation: 


Gläubiger allerdings das Zwangsmittel der Subhaſtation. 


Soldau eine Steuer auf Jagdgewehre erhebt, iſt uns nicht be 
U 


Kottlee 160-200. Welte 300-400, Schwedenlee 288—ffß. 
Gelbklee 80—90, Gelbklee in Kappen 50-55 Inkarnatitee 150 Be 
Wundklee 100-120, Reygras hiefiaer Produktion 100-110, Tym! 
60—80.. Seradella 4045, Sommerwicken 22-%, Winter a 
50—55, Peluichten 22-3, Bıltoriaerbien —,—, iyelderbien ys 
grüne Erben —.—, Pferdebohnen W—2; Gelbient 45-50. ae 
442, Rübien 55-60, Saatiupinen, blaue 17—18 Saatlup nen ge vn 
20—24. Leinſaat 50-60, Hant 50 60, Blaumohn 75—90, Weißmohn; 
90 100, Buchweizen 20— 25, Hirſe 40—45. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe v.10. November. Preis für 100 Kine 
in Gold⸗Mart. Elektrolntkupfer (Wirebars, prompt cif. Hamb . 
Bremen oder Rotterdam 92.25, Remalted⸗Plattenzint von band 
üblicher Beſchaffenheit ——._ Originalhüttenalumimum 9899 4% 
170. do. in Walz⸗ oder Draht- Barren 99%, 174, Reime 
98.99% 350. Antimon⸗Regulus 47,00—49,00, Feinsilber — 
1 Kilogr. fein 49,50 — 51.50. Gold im Freiverkehr — — Platin — 


v. Häntemarkt. Am 6. d. M. fand in Podgorz bei Thorn 25 
113. Häuteverſteigerung ſtatt, bei der ca. 7000 Vicht 
Kalbs⸗ und Schafhäute verkauft wurden. Die Tendenz war de 
urückhalte nd. Im Vergleich zum vorigen Monat waren, en 
Preiſe zurückgegangen, bei Viehhäuten um 10—20, bei Kalbshau e 
um 10, und bei Schafhäuten um 5—10 %/o. Es wurden folgende PET 
erzielt: Geſalzene Viehhäute ohne Horn 2,40—2,52 Zloty das — 
mittlere 1,801,094 das Kg., ſchwere 1,64—1,74 das Kg.; geſalte 
Kalbshäute bis 7¼ Pfund 10,40—10,20 das Stüc, gesalzene Ech, 
häute mit Wolle 2,10 das Kg., trockene Kalbshäute 9,50 das Stusg 
e er 11 Zloty das Stück; geſalzene Pferdehäute 
as ick. ö % 


T ̃ ͤ ͤ ͤͤ(T(uw̃ ET 
Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abreue ch 
Einſenders veriehen fein. anonume Anfragen werben arundſär 10 
nicht beantwortet Auch muß ſeder Anfroge die Abonnementsauttu⸗ 1 
beilienen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkasten Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetlt. 


Alter Abonnent 1900. Sie müſſen die Hypothek bezahlen, 1 
dazu auch die Zinſen vom 1. 1. 20 bis 30. 6. 24, ſomte die Zin ne 
vom 1. 1. 26 bis jetzt nachzahlen. Eine im Grundbuch eingetrage 
Schuld verjährt überhaupt nicht. Wenn Sie aber ſeinerzeit w 
Ihrem Borbeſitzer vereinbart haben, daß er die Hypothek ange 
daten und zu löſchen hat, ſo können Sie ſich nachträglich an 
halten. 3 
b. ec pp. Abziebbar find bei der Einfommenfteuererfli 
rung nach Art. 10, Ziffer 5 des Einkommenſteuergeſetzes: dtwiche 
Staats- und Kommunalſteuern, geldliche Zwangs⸗ oder geſetzl . 
Leiſtungen, unbezahlte Zwangsleiſtungen anderer Art für öffen, 
liche Zwecke, mit Ausnahme der ſtaatlichen Einkommenſteuer, gen 
beſonderen Steuer von Tantiemen, der außerordentlichen staatliche, 
Danina und der Steuer vom Vermögenszuwachs. Zu den Zwangs, 
leiſtungen gehören u. E. auch die Beiträge zu Zwangskörp 
ſchaften, wie die Meliorationsgenohenſchaft. r 

A. G. Nr. 100. Wenn die frühere Waldparzelle kleiner Sie 
als 5 Hektar, fo brauchen Sie fie nicht wieder aufzuforſten. 
Nachbarſchaft der fiskaliſchen Forſt iſt dabei ohne Bedeutung - 


Pe 5 

A. Uu. Sie haben weder die Danziger noch die polniſche raten 
angehörigkeit erworben, find alſo Reichsdeutſcher geblieben. We en 
Sie die polniſche Staatsangehörigkeit erwerben wollen, mi dat 
Sie ſich mit einem entſprechenden Geſuch an die Wojewodſch 
in Thorn wenden. 918 

F. 257. Da rückſtändige Zinſen nicht beſtehen, die evil. en, 
zum 31. 12. 1924 dem Kapital hätten zugerechnet werden konne 
ſo beſteht nur die urſprünglich eingetragene Schuld von 18 500 
Wir nehmen an, daß dem Magiſträt bei der Aufnahme der n, 
leihe nicht das alte, auf Reſtkaufgeld lautende Hypothekeninſt . 
ment, ſondern ein neuer Hypothekenbrief, auf Darlehen lauten 
übergeben worden iſt. Unter dieſer Vorausſetzung erfolgt oh. 
Aufwertung reſp. Umrechnung auf 15 Prozent = 3425,92 31 
Dieſer Betrag — das iſt der jetzige Wert der 18 500 Mark Jahr. 1 
mit 45 Prozent zu verzinſen, d. h. mit 154,16 Zloty pro J, 
Der Magiſtrat iſt nicht befugt, 15 Prozent Zinſen zu verlange 
er wäre dazu nur berechtigt, wenn er die Hypothek gekündigt 
und Sie nicht in der Lage geweſen wären, ſie zu bezahlen. m 
mag ſa bedauerlich fein, daß der Magiſtrat ſich in finanzie 
Schwierigkeiten befindet, aber dieſe Schwierigkeiten rechtfert rat 
noch nicht eine Erhöhung des Zinsfußes, zu der der Magis f 
jetzt kein Recht hat. Der Aufwertungsbetrag ſteht feſt, jo daß 1 „ 
Gericht nicht in die Lage kommt, ihn feſtzuſetzen. Der 0 
der nach obiger Darlegung nach Fälligkeit der Hypothek Por. \ 
ändert werden kann, wird durch Vereinbarung zwiſchen den det 
teien feitgejeßt; kommt es nicht zur Einigung, dann hat! 


M. L. 100. Wir glauben nicht, daß Sie eine weitere Erböh 1 
der erhöhten Vorzugsrente erlangen, da der Reichsfinanzmin, nen 
durch das Anleiheablöſungsgeſetz gebunden iſt. Aber Sie kön h 
ja immerhin den Verſuch machen. 1 

D. 100. Wenn dem fraglichen Mieter in der erſten Mieter 
die beregte Bequemlichkeit zur Verfügung ſtand und ſie ihm ip ge“ 
entzogen wurde, jo iſt dadurch die Tauglichkeit der Wohnung zie 
mindert und der Mieter iſt gemäß 8 537 B. G. B. berechtigt zen 
Miete um den Wert dieſer Bequemlichkeit im Rahmen der 94 der 
Miete zu kürzen. Ob der Mietsabzug von 10 Zloty nach Lage ent. 
Sache angemeſſn iſt, iſt eine Frage für ſich, die wir nicht noch 
ſcheiden können, zumal wir weder die Größe der Wohnung, 
deren Mietspreis kennen. PT 

Nr. 1930, Graudenz. Zum Offenbarungseid könnten Sie az, 
gezwungen werden, wenn eine Schuld vorläge und dann zwaeſen 
weiſe Eintreibung ſich als ganz oder teilweiſe fruchtlos erwiehr T 
hätte. Selbſtverſtändlich kann Sie niemand daran hindern, aller 
Vermögen zu verſchenken — und wo nichts iſt, hat auch der * N 
fein Recht verloren. ein 

P. H. 100. Vom 1. Januar 1991 ab wird Ihr Sohn, we 
anderer Ausländer behandelt, d. h. es hängt von der Behörde ge 
ob er Aufenthaltsgenehmigung in Polen erhält und auf wie niet 
In ſolchem Folle könnte er ich hier auf Paß aufhalten. Duiſchern 
Art des Aufenthalts ihre Schattenſeiten hat, erſcheint es praktiseh 
fi) an die Wofewodſchaft mit einem Geſuch wegen Erteilung nen 
Bürgerrechts in Polen zu wenden. Ein ſolches Geſuch 1 
auch Sie als Mutter ſtellen unter Beifügung einer entſpreche leich 
Auskunft des Ortsvorſtehers. Das Geſuch können Sie a. 
ſtellen. 19 

3. H. 106. Da die Reſtraufgeldhypother nur eine Sichaun 
war für das Ausgedinge, kommt nur letzteres zur Berecherhel 
Wenn Sie, wie es ſcheint, perſönlicher Schuldner ſind, 20 bis 
volle 100 Prozent zu zahlen fein, und zwar vom 1. 1. , 
30. 6. 24 120,0. Jloty. Die Zinfen vom 30. 6. 24 bis 3% I 
ſind verjährt, es ſind daher nur noch diejenigen vom 1. 1. "om 
Ende 1030 zu berechnen, was 142,0 Zloty ausmacht. Es ſind 
nach im ganzen 268,30 Zloty zu bezahlen. Guts, 

E. C. Burket. Wenn Ihr Jagdbezirk kein ſelbſtändiger Vein 
bezirk tt, ſondern politifh zu einer Dorfgemeinde gehört. die re 
Jagdſteuer erhebt, jo werden Sie zahlen mügen. Ob der bang 

da 


Gottfried T. Wenn Sie den Nachweis erbringen können det 
durch ein Verſchulden des Führers der Maſchine, für ve el 
Eigentümer der letzteren verantwortlich iſt, Ihnen Schadſchlohl 
wachſen iſt, ſo können Sie dieſen Schaden gegen den Drei 5 
verrechnen. 8 br 

Kurt Sch. Wir fürchten, daß Ihnen nichts anderes tou 
bleiben wird, als ſich diefer Verfügung zu fügen. Vielleicht 17492 
Ihnen aber der Art. 20 des Kriegswuchergeſetzes vom 2. Ju 0 del 
zugute, der wie folgt lautet: „Art. 20: Eine überſchreitun be 
rechtlich feſtgeſtellten (tarifmätzigen) Preiſe ſtellt an ſich wich. wen 
mäßige Preiſe oder Leiſtungen im Sinne dieſes Geſetzes da chan 
dieſe Preiſe (nämlich die „übermäßigen“. „Deutſche Run 
nicht überſchritten find, gibt es keine Übertretung. Es al gell 
feine Übertretung, wenn der Durchſchnittspreis für Ger 
derſelben Art, deren Koſten verſchieden ſind, bei Berückſich! 


der durchſchnittlichen Erwerbskoſten nicht übermäßig iſt.“ 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel im Reſtauraut 5 
im Cafe und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſcha“ 


ä Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal Artitel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern, 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhbeit zugeſichert. 


Bromberg, 11. November. 


Etwas kühler. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
etwas kühleres, meiſt windiges Wetter und das 
Auftreten von ſtrichweiſen Nachtfröſten an. 


Negentage. 

Jetzt können wir ſie faſt täglich genießen, die eintönige 
Regenſinfonie und das Grau in Grau eines trüben, wol⸗ 
enverhangenen Himmels. Nur ſelten genießen wir die 
klaren Herbſttage, den leuchtenden Himmel, der wie licht⸗ 
blaue Seide ſtrahlt und die Farbenakkorde der herbſtlichen 

älder, Ein einziger ſturmvoller Regentag hat die letzten 
Blätter von Baum und Strauch geweht. Was übrig bleibt, 
ſind kahle Aſte und Wege voll dunkeln aufgeweichten Laubes. 
* iſt die Kehrſeite des Herbſtes. Was nützt es, daß ihn 
; e Dichter in allen Tonarten beſingen, ſeine Poeſie und 
eine leiſe Melancholie in ſanfter Lyrik verewigen — wer 
enkt der häßlichen naßkalten Regentage, die leider meiſt 
n der Überzahl ſind? Es iſt in jedem Jahre das Gleiche: 
enn wir an ſtrahlenden Oktobertagen das Bild dieſer 
euchtenden Welt in uns einſaugen, dann denken wir be⸗ 
Bist: Das iſt der Herbſt! Wenn wir nur kurze Zeit 
päter in ſtrömendem Regen in überfüllte Straßenbahn⸗ 
wagen klettern, die von dem fürchterlichen Dunſt verreg⸗ 
neter Kleider und triefender Gummimäntel erfüllt ſind, 
wenn uns die Kälte und Näſſe häßliche Schauer über den 
en jagt — dann denken wir ebenfalls, aber recht re⸗ 
igniert: Das iſt der Herbſt! Aber: Wer dem Wetter ent: 
prechend angezogen iſt, der ſollte auch an einem regneriſchen 
Herbſttag nicht zurückſcheuen vor einem längeren Spazier⸗ 
gang. Es iſt ganz auffallend: An regneriſchen Sonntagen 
dum Beiſpiel werden wir in Wald und Feld nur recht 
wenige Menſchen treffen. Wie verkehrt iſt das! Berufs⸗ 
menſchen, die Tag für Tag in geſchloſſenen Räumen ſitzen, 
Üten ganz beſonders die freien Sonntage zu weiteren 
ren W Mit feſten Stiefeln und Regenmantel 
Hadet ſo ein Marſch in keinem Falle. Die verſchiedenen 
Gartſchaftszweige machen infolge des Regenwetters gute 
neelchäfte. In erſter Linie find die Theater und Kinos zu 
ennen, auch die Kaffeehäuſer. Des einen Freud, des an⸗ 
zern Leid. Die Saiſon der Gartenlokale iſt endgültig vor⸗ 
ber. Ganz beſonders die regenſchweren Spätherbſttage 
und nicht dazu angetan. Menſchenmaſſen wie im Sommer 
tnauszuziehen ins Freie. ö 
EN Regentage — wer fingt wohl ihr Loblied? Nur wenige 
ichter haben es getan, aber ein Komponiſt hat ihre Stim⸗ 
ng herrlich gemeiſtert. Setzen wir uns alſo aus Klavier 
u ſpielen wir Chopins Regentropfen⸗Präludium. Es 
rd einen guten Zuſammenklang geben mit den wirklichen 
egentropfen, die eintönig auf unſer Fenſt»ebrett fallen. 


den Roter Kragen, rote Generalsbieſen. Die Militär- 
13 ehörde hat eine Verordnung herausgegeben, die eine 
j änderung in den Uniformen der Generale vorſchreibt. Der 
Tragen der Uniſorm wird rot und mit goldener 
8 reſſe benäht fein Die Adler ſind geſtickt. An den 
Abien werden die blauen Bieſen durch rote erſetzt. Für den 
m endanzug ſind dunkelblaue Hoſen mit roten Bieſen vor- 
eſehen. Die alten Uniformen dürfen bis zum 31. Mai 
1 getragen werden. Das Kriegsminiſterium hat eine 
ommiſſion ins Leben gerufen, die die Entwürfe für die 
Nuten Felduniformen ausarbeiten ſoll. 
8 Ehrenabzeichen für Handwerker. Wie die Warſchauer 
anätter berichten, haben ſich die Handwerkerorganiſationen 
Er den Handelsminiſter mit der Bitte um Einführung von 
bkenabzeichen für Handwerker gewandt. Das Miniſterium 
ei dieſen Antrag berückſichtigt, und in nächſter Zeit fol 
0 Verordnung über die Gründung eines Abzeichens mit 
Ha entſprechenden Auſſchrift herausgegeben werden, das für 
täte werker beſtimmt ſein wird, die 25 Jahre ihre Werk⸗ 
alte ſelbſtändig geführt haben. 
ir Abnahme von Briefkäſten. Die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
& ektion gibt bekannt, daß an verſchiedenen Stellen der 
Malt die Briefkäſten zum Zwecke der Auffriſchung der Be⸗ 
battung entfernt worden ſind. Sie werden nach der Reno⸗ 
on mieder an den alten Stellen angebracht. 
dar Achtung, Jahrgang 1910! Das Militärbureau macht 
A010 f aufmerkſam, daß die Angehörigen des Jahrganges 
rü und der älteren Jahrgänge, die ſich aus irgendwelchen 
Standen bisher nicht zur Muſterung geſtellt haben, ſich zur 
zu mmrolle melden müſſen. Die Meldungen müſſen bis 
* eg November d. J. in den Amtsſtunden beim 
Nr. ſtrat, Militärabteilung, Neue Pfarrſtraße (Jezuieka) 
15. Zimmer 7, erfolgt fein. 
abiſ Blutiger Ausgang eines Streites. Der Schneider 
den Z Berliner, Thornerſtraße 153, der ein Zimmer an 
mit dichuhmacher Stefan Bochinſki vermietet hatte, kam 
riete eſem des öfteren in einen Streit. Am Sonntag ge⸗ 
keiten die beiden wieder aneinander. Es kam zu Tätlich⸗ 
mit z. in deren Verlauf Bochinfki feinem Wirt einen Stich 
lemme nn Meſſer ins Genick verſetzte. Berliner ſank zu⸗ 
dag gen und wurde in bedenklichem Zuſtande in 
Krankenhaus eingeliefert. 
Ein Betrüger hinter Schloß und Riegel. Einem bis 
ganz beſcheidenen und ehrſamen hieſigen Kohlen⸗ 
den er wolften die Einkünfte feines Geſchäftes nicht mehr 
a n Er kam daher auf den Gedanken, Fortuna auf 
reg Weiſe zu beſchwören. Er verſprach denjenigen, die 
e oder Anleihen ſuchten, ſolche dank feiner Ver⸗ 
Versen mit Bankleuten zu beſorgen. Dafür 
e er nut eine kleine Formalität, nämlich einen 
dann tie wechſel oder Scheck. Die Wechſel hat er 
Alien; ofort realiſiert und die Schecks verpfändet. Seine 
N warten heute noch vergeblich auf die verſprochene 
0 5 Als die Polizei auf den Betrüger aufmerkſam 
lündur ante er ſich aus dem Staube und war längere Zeit 
viel ſel nicht zu finden. Kürzlich gelang es aber der Po⸗ 
erhafter in Warſchau habhaft zu werden und ihn zu 
n. 


b * 
Mereine, Veranttaltun sen ic. 


gervereinigung. Nächte Probe Freitag, den 
eri, Konze 8 Uhr abends (Konfirmandenſaal der Pfarrkirche) 
din der Ait am Totenſonntag. Der zur Kirchlichen Woche ge⸗ 
Es Bilen hor bleibt weiter beſtehen. Ziel der Chorübungen iſt 
wäre, der klaſſiſchen und modernen geiſtlichen Chormuſik. 
wiünſchenswert, wenn die Mitglieder zu den Proben 
mitzerſcheinen, um am Wiederaufbau der wahren Kirchen⸗ 
zuhelfen. Stimmbegabte Damen und Herren werden 
ag noch aufgenommen. (11984 


Con 
1 IN C 
zum 


8 ! Die prakt. Vorführungen mit dem neuen Waſch⸗ 
Apparat „Kompreſſor“ finden täglich 11 uhr vorm. und 5 Ühr 
nachm. bei der Firma A. Henſel, Dworcowa 97, ſtatt. Wäſche 
wird in 5 Min. ſauber gewaſchen! Große Erſparnis an Zeit und 
Geld! Überzeugen Sie ſich! Es gibt keinen Waſchtag mehr! (11927 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 12. November, abends 
8 Uhr, im Zivilkaſino Harlau⸗Lucas⸗Duis⸗Trio: „Alte Muſik 
auf hiſtoriſchen Inſtrumenken“. Lieder des 15.—17. Jahrhunderts 
mit obligaten Inſtrumenten ihrer Zeit: Violen, Blockflöten, 
Pochette, doppelchöriger Laute. Aus den Beſprechungen: „Frei⸗ 
burger Ztg.“: „Welcher Reichtum an Muſik, von 
niemandem gekannt.“ Stuttgart, „Neues 99 
blatt“: „Man beugt ſich vor der Gewalt dieſer ganz einfachen 
und objektiven Kunſt.“ (Eintrittskarten in der Buchh. E. Hecht 
Nachf. und an der Abendkaſſe.) (12000 

Der heutige Deutſche Abend (8 Uhr, Gemeindehaus) hat das 
Thema „Zum Ganzen hin!“ Wie der „Rembrandtdeutſche“ den 
drei Worten „Innerlichkeit“, „Ganzheit“, „Feſtig⸗ 
keit“ neuen Inhalt gegeben hat, das wird W. Damaſchke ſagen. 
Muſik und Rezitation werden den Vortrag vertiefen. (12010 
ö « 9 | 

g Crone (Koronowo), 10. November. Einen Holz⸗ 
termin veranſtaltet am 17. d. M., 10 Uhr vormittags, 
die Oberförſterei Roſengrund im Hotel Nowak. Zum Ver⸗ 
kauf kommen Kloben, Rundholz und Strauchhaufen gegen 
ſofortige Borzahlung. — Am 20. d. M. findet hier ein 
Kram⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb von 
Klauenvieh iſt noch nicht geſtattet. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,20—2,40, Eier 3,20 die Mandel, junge Tauben 1,30—1,60 
das Paar, Gänſe 810,50, Enten 3,50—4,00, Puten 5—7,00, 
Hühnchen 2/00—3,00, Hühner 3,50 —4,50. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt gab es Weißkohl zentuerweiſe zu 1,30, pfund⸗ 
meife 0,03, Rotkohl 0,08—0,10, Wirſingkohl 9,08—0,10, Roſen⸗ 
kohl 0,40, Grünkohl 0,20, Blumenkohl 0,10 0,60, Apfel 0,30 
bis 0,40, Birnen 0.500,70. Fette Schweine brachten 60 bis 
80 Zloty pro Zentner, Ferkel 40-60 Zloty das Paar. 

v. Kruſchwitz, 10 November. Überfall Die Ge 
brüder 2 und A. Nowak hatten ſchon längere Zeit die 
Abſicht, einen Überfall auf ihren Mitarbeiter Johann Tu⸗ 
ſzynfki zu verüben. Als 7, letztens aus der Zucker⸗ 
fabrik kommen ſollte, erwarteten ihn die Gebrüder N. in 
einer dunklen Straße. Er wurde alsdann von den N. mit 
Meſſerſtichen dermaßen bearbeitet, daß T. auf Auweiſung 
des Arztes, ſofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte, 
während die Polizei die Attentäter verhaftete. 

v. Tremeſſen (Trzemeſzno), 10. November. Ein Brand 
brach bei dem Beſitzer Smigielſki aus. Das Feuer hat 
das Wohnbaus vollſtändig vernichtet. Durch das ener⸗ 
giſche Einſchreiten der Feuerwehrmannſchaſten konnten das 
Mobiliar, ſowie die anſtoßenden Nebengebäude gerettet 


werden. 
A 


In der ganzen 


Wofemodſchaſt Poſen 


wählen wir bei der 


Sejmwahl am 16. November d. §. 
C. bbb 
die einzige deutſche Liſte unſeres Wahlbezirkes 


Nr 128 


mit Ausnahme des Wahlbezirks 36 


zu dem die Kreife Samter, Czarnikau, Kolmar, 
Birnbaum, Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein 
und Schmiegel gehören. 
Im Wahlbezirk 36 wählen alle Deutſchen 
die Liſte 


Nr. 221 


* Mogilno, 10. November. Grober Unfug wird hier 
in letzter Zeit wahrſcheinlich durch eine Bande böswilliger 
Individuen getrieben. So wurden eines Tages einige 
friſch gehauene Birkenſtämme ſowie Telegraphen⸗ 
ſtangen quer über die Chauſſee gelegt. In der 
nächſten Nacht wurden in einem benachbarten Dorf ſämt⸗ 
liche Abtritte umgeworfen. Auf dem Wege zwiſchen Grabow 
und Goseieſzyn zerſtörte man wieder ſämtliche Tele⸗ 
graphenſtangen, ohne jedoch die Drähte zu ſtehlen. 


Die Sicherheitsbehörden fahnden nach den Tätern. 


w. Fordon, 8. November. Der letzte Wochenmarkt 
war ausreichend beſchickt. Man zahlte für Butter 2,20 bis 
2,30, Eier 3,00—3,20, Apfel 0,20—90,50, Birnen 0,60-0,80, 
Walnüſſe 2,00, Weißkohl der Zentner 0,80, Mohrrüben per 
Zentner 3,00, Wrucken 2,50, Kartoffeln 1,80—2,00. Geflügel 
war ebenfalls ausreichend vorhanden. Es koſteten Enten 
3,00—8,00, Hühner 1,20-3,00, Gäuſe 7.009,00. Hen koſtete 
der Zenter 4,00, Stroh 3,00 Zloty. 3 

„* Polajewo (Kreis Obornik), 11. November. Gefaß⸗ 
ter Wilde b. Endlich iſt es der Polizei gelungen, den 
ſchon längere Zeit des Wilderns verdächtigten Autobus⸗ 
beſitzer Kaczmarek aus Tarnswko zu ſaſſen. Kaczmarek 
begab ſich u. a. auf das Terrain des Beſitzers Scholz⸗Tar⸗ 
nöwko und wurde gegen 5 Uhr mit einem friſch erlegten 
Haſen und mit der Waffe 5 Ai Be gefaßt. Yaadbeute 

n ihm aba N ; 

N e 10. November. In dem Beleidi⸗ 
gungsprozeß, den der Univerſitätsprofeſſor Koſtrzew⸗ 
ſki gegen den Univerſitätsprofeſſor Czeſtaw Zuamie⸗ 
rowſki angeſtrengt hat, wurde heute vormittag das Ur⸗ 
teil gefällt. Die Klage war die Folge der Demonſtra⸗ 
tion der Studenten während des Vortrages des vol⸗ 
niſchen Dichters Ke den Bandrowſki. Prof. Zna⸗ 

oſtrzewſki auf der Galerie von 


rof. K b 
mieromffi, der den . ben ſah, hatte den Eindruck, als 


ten umge 
in ſtration inſzeuiert hätte. Er gab 


Demon! 8 

Naber sis Ausdruck und ließ ihm mitteilen, 
daß er ſich als geohrfeigt zu betrachten hätte. Das 
Gericht verurteilte Prof. Anamieromffi zu drei Tagen 
Haft. Gegen das Urteil wurde Berufung angemeldet. 
gebe. Rawitſch (Rawiez), 11. November. Vorwahl⸗ 
Stimmung. Am vergangenen Sonntag wurde im hieſi⸗ 


gen Schützenhauſe eine Wahlverſammlung abgehalten, zu 
der 5 1 gegen Vorweis einer Einladung mög⸗ 


i 

lich war. Aus Wut darüber, daß fie ohne Einladung ad- x 
gewieſen wurden, zertrümmerten einige Perſonen dret 7 
der großen Fenſter. Die fofort herbeigerufene Po⸗ 1 
lizei fand von den Tätern keine Spur. Im benachbarten 1 
Bojanowo wird der Wahlkampf mit modernſten Mitteln 8 
ausgefochten. Dort verſuchte ein Mann, eine Wahlver⸗ 10 
ſammlung zu ſtören, indem er mit Gas gefüllte 4 
Flaſchen in den Saal warf. Der Täter wurde feſtgeſtellt. 4 
n. Oſtrowo (Oſtröw), 10. November. Auf der Chauſſee je 
nach Kaliſch verſogte bei einem Perſonenautobus die Bremſe. 3 


Der Wagen fuhr in den Chauſſeegraben und wurde leicht in 
beſchädigt. Von den Inſaſſen wurde niemand verletzt. — ö 
Ein Perſonenauto ſtieß unweit der Ortſchaft Groß⸗Przygo⸗ 
dzyce mit einem Laſtwagen des Gutes Klein⸗Wyſocko zu⸗ ; 
ſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde einem Pferde ein . 
Bein gebrochen, während das Auto leicht beſchädigt wurde. 
— Das hieſige Standesamt hat im vergangenen Monat 
44 Geburten, 14 Todesfälle unter 14 Jahren und 16 Todes⸗ 
fälle über 14 Jahre regiſtriert. — In der letzten Zeit mehr⸗ 5 
ten ſich die Diebſtähle von Güterzügen zuſehends. Der Po⸗ Bi 
lizet gelang es, ſieben jugendliche Burſchen im Alter von N 
14—18 Jahren zu ermitteln, die feit längerer Zeit ihr Un⸗ 
weſen trieben und ihre Beute an Altwarenhändler ver— 
kauften. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Kraköw), 10. November. Drei Arbeiter 0 
in der Weichſel ertrunken. Bei dem Bau einer 18 
Weichſelbrücke ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem AIR 
drei Menſchen zum Opfer fielen. Infolge des hohen Waſſer⸗ g 
ſtandes und der ſtarken Strömung riß ein Kohlenkahn los 
und begann abzutreiben. Drei Arbeiter beſtiegen darauf 
ein Motorboot, um den Kohlenkahn einzufangzn. Während 
des Lavierens wurde das Motorboot gegen den Kahn ge- 
ſchleudert. Die drei Arbeiter, die ſich in dem Boot befanden, 
wurden gegen die eine Wand des Motorbootes geworfen, 
worauf dieſes kenterte. Die Arbeiter wurden von der 
Strömung fortgeriſſen und kämpften verzweifelt um ihr 
Leben, tauchten wiederholt auf, und ertranken ſchließlich. 

* Petrikau (Piotrköw), 10. November. Raubüber⸗ 
fall auf der Chauſſee. Der Führer des zwiſchen 
Petrikau und Lodz verkehrenden Autobuſſes bemerkte in 
der Nähe des Dorfes Wola Rokſzycka einen Bauern⸗ 
wagen quer über dem Weg ſtehen. Als der Kraft⸗ 
wagenführer hielt, fand er den Beſitzer des Wagens, Joſef 
Terka, aus dem genannten Dorfe, beſinnungslos 
in einer Blutlache liegen. Terka ſagte aus, im Walde 
ſei ein Mann auf den Wagen geſprungen und habe mit 
einem Stein auf ihn eingeſchlagen, bis er die 
Beſinnung verloren habe. Darauf habe er ihm das Geld 
abgenommen. Da die Spuren nach Petrikau wieſen, 
nahmen die Poliziſten fofort die Verfolgung des Banditen 
auf. Im Scheine der Reflektoren bemerkten ſie bald einen 
Mann, der der Beſchreibung nach als Täter in Frage fom- 
men konnte. Sein blutbefleckter Mantel gab den Beamten 
Gewißheit. Es iſt der 28jährige Franeiſzek Trajdon aus 
Petrikau. Er wurde verhaftet und den Gerichtsbehörden 
zur Verfügung geſtellt. 

* Petrikau (Piotrkéw), 10. November. Großfeuer 
entſtand im Dorfe Milejow, Kreis Petrikau, im Anweſen 
des Bauern Leon Cieſlewſki. Noch ehe mit den 
Rettungsarbeiten begonnen werden konnte, hatten die 
Flammen alle Gebäude ergriffen, die vollkommen 
niederbrannten. Außerdem wurde das Feuer durch 
den ſtarken Wind auf die Nachbargehöfte von Michal Na⸗ 
dajſki und Jan Kos übertragen, die ebenfalls voll⸗ 
kommen eingeäſchert wurden. Der angerichtete 
Schaden beträgt gegen 80 000 Zloty. Wie die Unterſuchung 
ergab, war der Brand durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit Feuer entſtanden. ; 

* Lublin, 10. November. Raubmord. Der Ein⸗ 5 
wohner des Dorfes Niemofki, Kreis Konſtantynow Pod⸗ Be 
laſki, Joſef Roſenblatt, begab ſich nach Konſtantynow, 5 
wo er Arbeit zu finden hoffte. Unterwegs wurde er von u 
unbekannten Strolchen erſchoſſen, die ihn dar- 7 
auf beraubten und in die Büſche warfen. Wie die Familie 


2 


des Ermordeten angeben konnte, hat Roſenblatt nur 
20 Groſchen bei ſich gehabt. 0 
* Soſnowice, 10. November. In der Kohlengrube > 


„Juljuſz“ beging die dort beſchäftigte 21jährige Arbeiterin N 
Marja Klin Selbſtmord, indem fie in den Schacht 1 
ſprang. Sie wurde in einer Tiefe oon 311 Metern 15 
als unförmige Maſſe aufgefunden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 8 
* Königsberg, 10. November. Ein ſchwerer Auto⸗ 10 
unfall ereignete ſich in der Nähe der Schule Oblitten, Me 
Kr. Königsberg. Ein auf dem Wege nach Königsberg be⸗ 1 
findliches Automobil geriet plötzlich ins Schleuderm 
und raſte mit ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß es faſt 0 


vollkommen zertrümmert wurde. Der eine Inſaſſe, 
erlitt einen Bruch der rechten Knieſcheibe, ein neben ihm 
ſitzender Forſtbeamter kam mit leichteren Verletzungen 
davon. Der 33 Jahre alte Kraftwagenführer Heinrich 
Haſenpuſch aus Fuchshöfen wurde mit einem ſchweren 
Schädelbruch aus den Trümmern des Autos hervor⸗ 
gezogen. Ein ſofort alarmiertes Königsberger Kranken⸗ RS 
auto brachte die Verunglückten ins Krankenhaus. Hier ir 
verſchied Haſenpuſch bereits eine Stunde nach feiner f 
Einlieferung. J 

* Königsberg, 10. November. Mit ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen leblos aufgefunden 
wurde in einem Königsberger Hotel ein Juſtizratehepaar 
aus Heiligenbeil. Die Frau iſt bereits im Städtiſchen 
Krankenhaus verſtorben. Der Zuſtand ihres Gatten 
iſt äußerſt bedenklich. Man iſt der Meinung, daß es 
ſich um Selbſtmord handelt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wegen des Nationalſeiertages find die Meldungen der Waſſer⸗ 
nn Ai ae über den Stand des Weichfelwaſſers rg 2 15 
geblieben. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
k für Handel und Wirtſchaft: 
Hands Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 
Bann. Teil! Martan Henke: fir Anzeigen und 
e a Edmund Praygodzti: Druck und Verlag von “ul 
Dittmann, G. m. b. H. fämtlih in Bromberg. A 
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Sitz des Glücks - Koliektur „Usmlech Fortuny * 


Buchführung ? 


bis zur Erlang. vollſtd. 
Bilanzſicherheit erteilt 
Poſtep. Sw. Tröjcy ba. 


Ihre am 3. November staffgefundene Vermählung 


zelgen hierdurch an 4 a 
Bugo Köbnik 
u. Frau Margarete geb. Gerth, 


Gleichzeifig herzlichen Dank für die erwiesenen 
Aufmerksamkeiten. 


Kosowo, den 12. November 1930. 5498 


Glück im Leben hat nur der, welcher die günstige 
Gelegenheit zu nutzen versteht! 


Zögern wir darum nicht! Es ist die höchste Zeit! 


Schon am 18, November d. Js. beginnt die 1. reiche Ziehung der 22. Lötterie, in welcher trotz 
bedeutender Vermehrung der Gewinne die Lospreise unverändert geblieben sind und fortan das 
J Los nur 10. 2 kostet. 

Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 32 000 000 21. Der Hauptgewinn beträgt 1 000 000 21 
lund die dazukommenden 23 Prämien von 669 250 21. 

Halte darum nicht zurück mit 10,— zi zum Erwerb eines Loses, denn dieser kleine Betrag 
kann Dir den Weg zum Reichtum ebnen, und Dir und Deinen Nächsten einen baldigen Wohl- 

stand für's ganze Leben sichern. 11999 
daß nur bei „Usmiech Fortuny“* Deine Bestimmung ist! 
B 2 den K 2 daß nur bei „USmiech Fortuny* Deine glücklichste Zukunft liegt! 
9 daß nur bei „USmiech Fortuny, die wahre Quelle des Glückes ist! 
daß nur bei „Usmiech Fortuny, Millionen zu gewinnen sind! 
„ Eile denn zur Kollektur „Usmiech Fortuny“ nach dem dir entgesenlächelndem Glück! 3 
Eile denn zur Kollektur „Usmiech Fortuny“, wohin tausende Paar Augen gerichtet sind und die 
Stunde preisen, in der sie das Los erwarben. Eilt darum zur Kollektur 


„Usmiech Fortuny“, Bydnoszez, Pomorska 1 


nach einem Glückslos. 

Nur mit einem in der Kollektur „Usmiech Fortuny“ gekautten Lose kann man sicher an die 

Glücksurne um das Glück herantreten. Nur mit einem in der Kollektur „Usmiech Fortuny“ ge- 
kauften Lose kann man zum Wettstreit um die Millionen Zloty antreten. 


Pfitzenreuter, Bomorita 
Nr. 17. ſtimmt u. repa⸗ 
rlert Klaviere. 5486 


dame penſ. Lehrerin, 
» wird gebeten, 
Peterſona 11,1 Tr. ſich 
wieder zu melden. 5488 


UMIOAUDSIUSFA d ia 


Am Sonntag früh entſchlief ſtill und ergeben nach 
langem Leiden unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, der 


Hochbauarchitekt 


Reinhold Riewe 


im Alter von 28 Jahren. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Familie Rudolf Niewe 
Sägewerk und Baugeſchäft. 
Grabowo, den 10. November 1930. 


Die Beerdigung findet am 13. November 1930, um 1¼ Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 11988 


»aufe das Los nur bei „Usmiech Fortuny“ 


nue 25040 BSSEIN Japal Wi SB JAN „. 


Des Los aus der Kolrektur „Usmiech Fortuny” bringt Gıüc in Dein Haus. 


Alte Sachen | lm. Alt 


Bash] 
die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


r Suche zum 1. Dez. 2 engl. gediegene, einfache 
Velden. Lehrwirtinnen 


Aller billigste 
4 Preise. 11552 


Ztoty zur erſten alte deutſche 
6000 Hypoth. zu ver» Kaufe Bebensverin 
geben. Off. mit Angabeſcherungs⸗Policen. 5497 
der Zinſen unt. K. 5491 Gularek, 

a. d. eſchſt. d. Zeitg. erb. Garbary 24. 2 Trepp 


' Bequemste 
Zahlungs- 
bedingungen 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 


Für die anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken hiermit herzlich 


Otto Tessmer u. Frau Selma 


; mächt., w. Nähkenntn. die unt. mein. Lei It, ei ü Sie vor Kauf einer 

geb. Jahnke. hat u. kl. Hausarb.über⸗ Kiiche U. eien e eee ir Zentrifuge unser An- 

gelz baush g 

im N RP 2 nimmt, ſucht Stellung. | Meldg. mit Lebenslauf in deutſch. Schrift an gebot einfordern. Sie 
Kabaf, im November 1930, 12007 Offerten unter M. 5414 Frau Zimmermann. Traaheim, Freiſt. Danzig. kaufen bei uns be- 


j d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Aelterer, energiſcher und gewiſſenhafter 2 


eee n und Verkäufe 


ſucht Stellung von bald oder jpäter. Große ſucht, geſtützt auf gute 


. b cn, Sete ene e d. eln Suchen Sie Käufer? 
Pflege, äßiger „ p. 
Speicherwirtſchaft und neuzeitlichen Saat. 1 1 Stellung. 95 


8 sofort mit- 
7 a 8 sh il d e r zunehmen reinigungsanlagen firm in Zuchtbüchern und Offerten unt. 3. 11961 Für feſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer 


Dee T.. ˙ ˙:àm 
Ooto- Atelier. el. — 1 i 
Irtſchafterin Meckelburg & Co., Poznan do 3, 


m Oexinſpeltor (Gärtner Ge _ulica Batrona Jackowskiego 35, 12005 
f einer — hüte. Saus har bei tinder:| 48 a 
Schuhe fait umſonſt tnderloe niich bebt; Suche, Stellung 5 ae e Achtung! Vermittler! 


je TR 1.4. vn 
Ne e e Eten. ee 
in s Sabre | Gefl. Off. unt. H. 11895 Geſchäftsgrundſtück 


deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Bydooszez 


ul. Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


Buſchroſen 


kräftig, in einem großen Sortiment, gu | 


grafien 
zu staunend billigen 


10 Stück 8,— zt, 100 Stück 70,— zi, empfi 
W. Loll, Inowroctaw, 


Szyumborſta 17. so 
Sitzung 
des landw. Lokal ⸗Vereins für 
Natel und Umgegend 


D rien det a bew. in all. Zweig 
und Scheit mach tze. d. Gärtnerei, ſowie nf a. d. Ceſcht d. Jeitgerb. im Zentrum der Stadt Budgolscz 
ſucht von jof. od ſpäter Gemüſebau. Baum⸗Altere engl. Frau aus] zum Preiſe von 120-160 000 2. bei ſo⸗ 
9 l ſchule, Treih Obſtwein⸗ gutem Haufe ſ uch et fortiger Anzahlung von 50% zu kaufen. 
auer ſte ung. bereitung, Bienenzüch Sten lung Offerten Poſtſach 36, Bydgofzck. 108 
Gefl.Angeb. u g. 12001 cen Set, e ne ane Bun r 
„d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. ſchriften an d. Gärtner (auch Frauenlos . — g 
a. d. Geſchſt.d.Zellgterb. n Siemdent, Powiat l. ©, 11942 SO a Tea were Donnerstag, den 13. Novemb,, nachm. Uh 
Obekinſpeltor Grubatada, Pomorze, Arnold Kriedte Grudzigdz Orig. „Strebel⸗ Keſſel in Polichno. 

1 n Jung. Eb. München Crosmodell. 11 Glieder. 15 am Heizfläche. Tagesordnung: 
Ende Wer, engl., bed. .. zu. geeignet für Dampfniederdruck, ſowie Warm⸗ Aufnahme neuer Mitglieder. uber: 
Landesſprach. mächtig, jucht ab 1.12.30 Stellung.] waſſerheizung, falt neu, mit all. Zubehörteilen Vortrag des Herrn Ing. Karzel⸗Poſen ü fir 
Reifezeugn,Lehrlings- Mille f l Da bereits 4 J. in beſſ. verkauft billig Gärtnerei M. Malentowicz, „Fütterung unter beſonderer Berückſich 
prüfg. abgelegt, 11 J. rgeſelle Sausbalttatig Kennt⸗ Torun⸗Mokre, ul. Swiatopelti 10. (Beſichti⸗ gung wirtſchaftseigner Futtermittel. 


Praz., gute Zeugn. und 24 J. a. evgl., militä niſſe vorhand. Freundl. zu jeder Tageszeit. i i . itzender. 
Sap iabl tn umgerimd. m it ins fach ſchlan Ange unt L.1 19a d. ee . _Biriäel, Boritkeniz 
Einladung 


Stellg., ſucht anderen Arbeit. beit, vertraut.] Seſchäftelt. d. Ztg erb. G 62% org. 
Wirkungskreis ab 1. 4. aute Jeugn. vorhand., Deutſch. ehr, Mädchen Ut Muüter- 
1931 oder ſpäter. Ueber- b. Lande ſucht Stell. als ; wirtſchaft 
nimmtſämtl. ſchriftlich. ſucht Stellung N 8 Pom.), verkaufe bei ca. zur 
Mädchen . alles. 8120 000 21 Anzahl. Off. u. r lun 
Herbſt⸗General⸗Berſamm 
des Bankvereins Sepolno, 


Reviſions bericht. 


1. ge 

2. Bericht des Vorſtandes über den bi 
herigen Geſchäftsgang. 

3. Wahl von Auſſichtsratsmitgliedern ng 

4. Wahl einer Kommiſſion zur Einſchätund 


Arb., Gutsvorſtands⸗, 3 h 2 
Mercede ob. Moſtowa 2 Steuerſ. Agrarerf, u.a, en ee ale N.Schmidt Borzenkowo | D.11977 d. Gelchſt. d. g. solide Ausführg., 
e a. d. Geſchſt. d Zeitg erb bei Maksymiljanowo. ]! ſehr ſchön geformten e Schar 

. ERBEN ET a re ze 5 > m. verkit. J 
11889 ad. Geſchit.5 Itg.| (Gröherer Landwirts⸗ en | en lien 8 5 Bank Spöldz. z nieogr. odpow- 1000 
N „ev., ; „Majewski, auf Donnerstag. den 20. November 
Engl. Lundwirtsſohn, Slelluna ei ie Hliene Stellen Zuch U en Bydgoszez,’omorska65. nachm. 3½ uhr im Vereinslokal Bonin. 
‚» Jabre alt, mit drei. e aus guter Herde ver⸗ F j 
jähriger Praxis auf Eleve kauft Buße, Bratwin Tagesordnung: 
reguliert mit Fr intenſivem Gute, der 0 pow. Grudziadz. 11943 1 

gutem Erfol M 11 1 ler noch in ungekündigter] Ang. u. H. 9418 an Ann. — 

im In- und Ausland 5 Stellung, volniſch in Exp. Wallis Toruf. erb. (unverh. od. verheirat.) 

St. Banaszak, Servern, Fg 2 gut. Jeane mien. e aebr..aeg. Kaſſe geſucht 

Il. 5 


9 Eiche, neu oder wenig 
Sabre alt, 6000 31. er. gut. Zeugnis. milttär. . e Tofort aeinet.. Pianos Offerten unt. P. 11846 


= inög., ſucht Damenbek. rei, ſucht vom 1.1.1931 | Schweizer, ledig, jucht|; 5 it viel preiswerter als a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. der Kreditfähigteit des Auſſichtsrats 
Rechtsbeistand jevti-@inheir. in Walker. | Stellung als mitgutengeugniffenab|Jebenslaufu.gengnis- Nabritate von dich Eine auf erha.tene] _ Zorltandes. 


5. Feſtſetzung der Grenze für Kredite. 
6. Geſchäftliches. 


Der Vorſitzende des Auffichtsrat⸗ 


Bydgoszez, 11457! oder Lanbwirtſchaft von Beamter 1. Dezember 193) eine) abichriften erbeten an fachleuten  hergeltellt| Herren » Ginger: 
ulica Cieszkowskiego|50 Morgen aufwärts. ® empfiehlt in großer 2 
(Moltkestr.) 2. Offerten unter L. 5410 Gefl. Offerten erbeten Schweizerſtelle v. Loga, Wichorze, Auswahl aus beſtens Nähmaſchine 


Telephon 1304. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. unter M. 11921 an die pow. Chelmno, gepflegten Materialien zu verkaufen . 5403| 12005 (— Kurt Müller. 
Langjährige Praxis. Geſchäftsſtelle d. Zeitg. Pomorze. U9z9 guter Verarbeitung u.|Bomorifa 32a, I. links. 


unge Dame 5 mit reeller Garantie 2 
en ver. Junger Kaufmann | Leutesuiedemiiende-| Binderin Pianofabrik 1 Colle g. Gummi 
x 


B | mögen, ſucht auf dieſ. Kolonfaliſt, evgl., mili⸗ ſtand. Sucht auch eptl. u. Lehrfräulein, B. Sommerfeld, | neuwertig, 31. 1750, 


Ständiges Lager 


| Gee Sie Betanntic. |tärentiait,, etwas poln. Eingeiratbelenem t. der poimifc). u. deutſch Bydgoszez 117% 5 
eines gebildeten Herrn 0 deutſch. Oberſchweizer. ächt. för ich! ul. Sni i x 16pazierwa en 
Kacheln in ſicherer Poſition, zw. Bfeu B. 848585 0 8g. Okfert. unter N. 11928 Sead e A 6 moderne Wage ohne e 


itä 2 r ian die Geſchſt. d. Zeitg. N äft. Gute, gebraucht Langbaum, Zt. 650, E billi 
beste Qualitäten ſpäterer Heirat Alter, Kaufmann Blumengeſchäft. 11978 ute, gebrauchte 31. 65 norm billige 


n r elende ſardere. Bean din ou Lagern Allo, Sechsſitzer beiegenheits- 


Baer ra | 52 n eibiae, } 
billigt. Preisen f Ange, unt. P. 11966 Beuth u. Bohn, perfekt irn GS e | | 910, Breite, 3,2500, 
offeriert an bie Gilt. diet. Sta. ſucht Vertrauensitellg. Gutsſelretürin Köchin Achtung, Jäger! „at eien, Tepe, 


a = r Gefl. Offert. erb. Poſt⸗ l 
‘ Witwe m. 2 Zimm. u. deutſch⸗polniſch kt. Mickiewi 
„Impregnacja N ſucht an ſchließfach 23. sam ſch⸗polniſch perfe 8 1 HA „al Moderner ulica Mickiewicza 18. 


eule BI 


Schreibm, Korreſp. . 
Bydgoszez, M i Ueberſetzungen, Lohn⸗ Selbſtſpanner⸗ 7 fankimäpnisch T. 
Lager zweds Heirat. e In e Eee Raßrameln: a U 2103 Linde 3 Seen Roobt / 
ulica Chodkie- Herren von 45—55 J. gen Verkehr mit Behörden. | Suche 3. 1. Dezbr. für Drilling . f Mit Garantie. Donnerstag. 8. Ahr 
wieza 8/18, woll. ſich unt. 9.5487an | > Jahre, militärfrei. ſucht Stellung ab deutſch Gutsh. küchtige mögl. Waldlinde rund] Auch Teilzahlung. abends iſen 
Telet, 1900 u . E42. 5.578. meld. Naben 5. Thürſng. 1 Januar 1931. Gute | bittät Slüt Sience e Boten K. Sultgpmift: 4 au ermäßigt. Pee 
Fabrik Naklo, 22 Techn. Sia den eugn. und Referenz. E ü . N alten, präziſe Schuß⸗ Chodliewiez 34. 18857 E. Stadie K 


Telef. 58. 11560 


Automobile „Der Mann, en 


ſtalten Hildburghausen dia Geschäfte. 8. 30 die Hausarb. mit über; leiſtung, Hornbügel pp., 


0 lom 2 ſucht Stellun nimmt. Meld. m. 3 Querriegelverſchluß m. URNEREREEE en: Nam 

g. 80 . m. Zgn.⸗ Qu 9 01 Har. N Bydgoszcz \ ‚nl 

4 eb 8 . Suter, Gumienioo.|Sude zum. 1. Sanuar 4 240 58 8lfl. Leagheim. uc ud 1 8 Mobl. Zimmer 3 einen ie u 

poczta Pogorzela, ; „Nr.“ 5 ; i Num, dun 4 8 

58000 zi 881 Noemin nt Stellung als Freiſt. Danzig. — 500 818 5 verläuftich ne n Telefon 1602, 2163. ander! inet 
0 | werden zu ein. gewinn. FETTE NTTTICTTETTER 5 unt. E. 119983, i zui ä Schauipiel t . 
Pacht being. Unternehm. geg. Wirtſchaſts⸗ Suche zum 15. 11. eder an die Geſchſt. d. Zeitg. Ae ae e on Gbr Welch, 
gute Verzinſg. u. Sicher⸗ 0 et De 


2 ä ans 00 
: alitellg. auf kurze Zeit ge- fräulein Ai aan, 300 t 
Klein. Brunditür jucht. Off. unt. 25.5452 Tapezierer, Lackierer am liebſt. im Freiſtaat Küchenmüdchen Zen ner 


in Czystowko m. freier an d. Gejchäftsit. d. Ztg. evangel, 25 Jahre alt, Danzig u. m. Famlien⸗ 


7 — 2 ſierte 
Zimmer Polstermöbel eardel .es 


sr 2 * R ta Dr 
ir evt als Büroräume v. aller Art, erſtklaſſ. Aus- Eintritt Zuchbaren 
Wohnung ſof. zu ver⸗ ur een 1 ae Könnte auch welches das Federvieh Weißtkohl ſoſort enn führe. werden gelief.; Mm Ohne erstch Ahr 
pachten. Auskunft bei 4000 lot e Serien sn a ie en 11834 ERBE N Dworcocda 82. 1 r. alte . 3 und ab die 
1 3 te 24. (8. ene zu. G. 12006 a. d. Geſchſt. unter 2. 11959 an die Luclarwite dias, verzie Nome 1100 Nödl. Jim. su verm. ned beronen fe an der Shea getunt 
ulica Ghelminita 24. D. a. d. Gſchſt. d. Ztg.] d. Zeitung erbeten. Geſchäftsſt. d. Zeitger „ heim) bei Naklo. Tel. Grudzindz 791. IChocimſia 3, Llis. 54851 Gdanita 157. 3. Hof. 175 Die 


